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Im Eisenbahn-Journal 5183 sind uns leider ein paar Fehler unterlaufen, die wir hiermit berichtigen möchten: 
Auf Seite25Arfikel ,,Waswardas-Mischvorwärmeranlagen”fehIt beiderschematischenFunktionsdarstellungdieEr- 
klärurig zu Punkt 20. Hier müßte es folgendermaßen heißen: .,20 Sieb in der Frischdampfleitung.” 
Auf Seite 40/41 Artikel ,,Die badische IV h” sind die Bildunterschriften mit Autorenhinweisen von Bild 2 und 3 
vertauscht. 

Zu unserem Titelbild: 

Von Mosbach nach Mudau im Odenwald führte bis zur Stillegung am 2. 6. 
1973 eine schmalspurige Nebenbahn mit einer Spurweite von 1000 mm. Sie 
war die einzige Schmalspurbahn der früheren Großherzoglich Badischen 
Staatseisenbahnen. Eröffnet wurde sie am 3. Juni 1905. 
Für den Betrieb der Schmalspurbahn lieferte die Firma Borsig im Jahre 1904 
vier Naßdampflokomotiven mit den Fabriknummern 5324 - 5327. Die Drei- 
kuppler wurden bis zur Eröffnung des Planzugbetriebs zwischen Mosbach 
und Mudau vor Bauzügen eingesetzt. Nach Übernahme der Schmalspur- 
bahn durch die Deutsche Reichsbahn im Jahre 1931, bis dahin oblag die Be- 
triebsführung der Deutschen Eisenbahnbetriebsgesellschaft, erhielten die 
vier Dampflokomotiven die Betriebsnummern 997201 - 997204. Die 
Dampflokomotiven wurden erst zum Winterfahrplan 1964/65 durch die Die- 
sellokomotiven V 52 901 und V 52 902 abgelöst. 
Das Foto vom 25. 9. 1962 zeigt die 99 7202 am Bahnhofsvorplatz in Mos- 
hach. Foto: W. A. Reed 
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Bild 1: Die 216001 und die 216005 wurden mit der Fabriknummer 4044 bzw. 4046 von Krupp geliefert. Das Foto entstand am 19. 2. 1975 I IT  BW GelsenkIrchen-Bismarck. 
Foto: IJ. Budde 

»Deutsche Diesellokomotiven« 
Bild 2: 1960 war Ein Prototyp der Baureihe V 160 an Nunberg auf einer Ausstellung LU sehen Damals besaßen die Vorsewn- 
lokomottven ein graues Farbband IIT- Bereich der Fenster Foto: Dr. F. Asmus 

0 DB 

Die Baureihe V 160 
Zu Beginn der sechziger Jahre war her der 
Deutschen Bundesbahn der Wandel In der 
Struktur der Zugforderung schon In großem 
Ausmaß erngelertet Eine stattliche Anzahl 
neuer DiesellokomotIven hatte In vielen Berer- 
chen bererts die uberalterten Dampflokomotr- 
ven abgelost Fur den schweren Strecken- 
drenst standen die zweimotorigen Maschinen 
der Baureihe V 200 zur Verfugung, rm Ver- 
schiebedienst auf großen Rangrerbahnhofen 
hatte die V 60 Ihren Einzug gehalten Abge- 
schlossen war auch die Entwicklung der 
V 100, einer emmotongen Drehgestellmaschr- 
ne fur den Einsatz auf Nebenbahnen und fur 
den leichteren Dienst auf Hauptstrecken. 
Der bereits um 1950 erarbertete Typenplan 
enthielt aber auch noch eine ernmotonge 
Mehrzweck-LokomotIve fur Hauptbahnen, die 
dort die preußischen Gattungen P 8, P 10, G 
8, G 10 und schlreßlrch auch die Ernhertsloko- 
motiven der Baureihen 03 und 50 ersetzen 
sollte Ern entsprechender Entwrcklungsauf- 
trag war dann im Jahr 1956 zwischen dem 
Bundesbahn-Zentralamt Munchen und der 
Firma Krupp geschlossen worden Mit der 
Entwicklung der Baureihe V 160 wurde so- 
dann Ende der funfzrger Jahre eine neue Epo- 
che mit hydraulischer Kraftubertragung ernge- 
leitet. Die Frrmen Daimler-Benz, Maybach 
und MAN hatten Inzwischen große schnellau- 
fende Dieselmotoren mit einer Nennleistung 
von 1900 PS zur Serienreife gebracht und 
Voith in Heidenheim war In der Lage, die er- 
forderlichen Stromungsgetnebe fur die 

Kraftubertragung zu liefern. 
Im Oktober des Jahres 1958 erging an die Frr- 
ma Fried. Krupp In Essen der Auftrag zum 
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Bau von zunachst sechs Prototypen der Bau- 
rerhe V 160 Die Fahrzeuge sollten fur eine 
Hochstgeschwrndrgkert von 120 kmih rm 
Schnellgang und fur 75 km/h rm Langsam- 
gang ausgelegt werden. Mrt einer angestreb- 
ten Achslast von 17 t ware auch ein Einsatz 
auf Nebenbahnen moglrch gewesen. Schon 
ber der Fertigung der Lokomotrven zergte 
sich. daß man trotz konsequenter Verwrrklr- 
chung des Leichtbaus mit einer Achslast von 

18 bis 18,5 t rechnen mußte. Ein Einsatz auf 
Nebenstrecken konnte nur mit halben Be- 
triebsstoffvorräten ins Auge gefaßt werden. 
Für die sechs bei Krupp bestellten Maschi- 
nen, mit den Fabrik-Nrn. 4044 bis 4049, wa- 
ren die Betriebsnummern V 160 001 bis 006 
vergeben worden. Drei weitere baugleiche 
Vorauslokomotiven, V 160 007 bis 009, ent- 
standen ab 1959 bei Henschel in Kassel mit 
den Fabrik-Nrn. 29 798 bis 29 800. 

Die Bauausführung 
der V 160 
Der Fahrzeugte11 der neun Vorauslokomotr- 
ven der Baurerhe V 160 besteht aus drei Bau- 
gruppen: dem Lokomotivrahmen, dem Ka- 
stenaufbau und den zweiachsigen Drehge- 
stellen. Die bruckenartrge Konstruktlon des 
Rahmens wurde rn Stahl-Leichtbauwelse ge- 
fertigt. Zwei uber die gesamte Lange durch- 

lild 4: Dieses Bild zeigt die 216 004 mll dem Ng 63008 b* Ith (13 5 1980) Foto: U. Bud 



Im Oktober 1977 war die 216 003 Mal Einem Guterzug zwischen Flandersbach und Abzwelg Kalkwerk im Angertal unterwegs 
Foto: 2. Pillmann 

laufende kraftrge U-Profile wurden mit den 
Puffertragern und mit werteren Langs- und 
Quertragern aus Blechformterlen vollstandrg 
geschwerßt Trotz der erforderlichen Durch- 
bruche fur die Olwanne des Motors und fur 
den unteren Teil des Getriebes wurde eine 
außerordentlich hohe Knick- und Bregefestrg- 
kert erreicht Auch der Kastenaufbau Ist eine 
Schweißkonstruktion aus Blechen und Hut- 
profilen die In selbsttragender Schalenbau- 
weise ausgefuhrt und mit dem Rahmen ver- 

schweißt wurde. 
Abnehmbare Dachteile ermoglichen den Ein- 
und Ausbau der gesamten Maschinenanlage. 
des Heizkessels und aller weiteren Aggrega- 
te. Recht aufwendig in der Fertigung waren 
die gewölbten Blechformteile unterhalb der 
Frontfenster, die den Fahrzeugen bald den 
Spitznamen ,,Lollo” eingetragen hatten. Der 
Lokomotivkasten erhielt fünf durch Querwän- 
de voneinander getrennte Räume. Direkt an 
den Führerstand 1 schließt ein kleiner Raum 

an. der den Hilfsdteselmotor mit einem 
Bremsluftverdrchter und den Generatorfurdie 
Stromversorgung beherbergt Im nachfolgen- 
den Raum wurde der große Fahrdreselmotor 
mit den beiden Auspuffschalldampfern unter- 
gebracht Zwischen dieser Motorkammer und 
dem Fuhrerstand 2 liegt der große Raum mit 
der Kuhleranlage dem Herzkessel und mrt 
dem Spersewasserbehalter, der ein Fas- 
sungsvermogen von 3000 Liter besrtzt Unter 
der Kuhleranlage in der Fahrzeugmitte fand 

Bild 6: Im Sommerfahrplan 1972 waren die Vorserleniokomotlven der Baureihe 216 auch noch vor Schnellztigen an Schleswig-Holster eIngesetz Am 12 8 1972 wurde der D 637 mit der 
216001 bespannnt. aufgenommen bei Krempe an der Strecke Westerland/Sylt Hamburg 

Foto: G. Neumann 



Bild 7: Auf der DrehscheIbe des BW GelsenkIrchen-Bismarck prasent~ert sich her im Dezember 1977 die 216007 Foto: Z. Pellmann 

das Flüssigkeitsgetriebe seinen Platz. Der 
Zugang zu den Führerständen ist durch je ei- 
ne Seitentür, die sich in Fahrtrichtung in der 
linken Seitenwand befindet, möglich. Die bei- 
den anderen, diagonal zueinander angeord- 
neten Türen führen in die Maschinenräume 1 
und 3, die auch von den beiden Führerstän- 
den erreichbar sind. Die Führerräume verfü- 
gen über einen recht wirksamen Schall- 
schutz. Für den Triebfahrzeugführer und ei- 
nen Beimann sind zwei frei bewegliche hö- 

henverstellbare Sessel mrt einer großen run- 
den Grundplatte vorhanden Neben den erfor- 
derlichen Bedrenernnchtungen befindet sich 
im Fuhrerraum 1 ein Kleiderschrank und ein 
Speisewarmer, rm Fuhrerstand 2 der Indusr- 
Schrank 
Auch die Drehgestellrahmen sind als vollstan- 
drg geschweißte Konstruktion In Kastentra- 
ger-Ausfuhrung gestaltet Die Radsatze lau- 
fen In außenliegenden Doppelpendelrollenla- 
gern und werden durch je zwei Achslenker 

über Gummielemente in den Drehgestellrah- 
men spielfrei und verschleißarm geführt. Die 
Zugkräfte werden von den Drehgestellen über 
je einen Drehzapfen, der mit einem tiefliegen- 
den Drehzapfenlager in das Drehgestell ein- 
taucht, auf den Lokomotivrahmen übertragen. 
Der Rahmen selbst stützt sich in zwei Punk- 
ten über je zwei Schraubenfedern auf den 
Rahmen eines jeden Drehgestells ab. 

Bild 8: Auch dleses Foto vom Dezember 1977 entstand awschen Flandersbach und AbzweIg Kalkwerk ~rn Angertal Die 216002 beforderle hier ebnen Kalkzug Foto: Z. Pillmann 



Bild 9: Anfang der sechzrger Jahre waren die Vorserrenlokomotiven der Baurethe V 160 oft mit Wendezügen zwischen Hamburg und Ltibeck elngesetrt Am 6. 9. 1962 fährt die V 160002 mit 
aem Wenaezug E 815 (Hamburg Lubeck) aus Hamburg Hbf aus Foto: U. Montforl 

Die Maschinenanlage 
Als Antriebsmaschinen dienten zunächst 
wahlweise die schnellaufenden Sechzehnzy- 
linder-Viertakt-Dieselmotoren in V-Anord- 
nung mit einer Nennleistung von 1900 PS bei 
1500 Uimin, die von Daimler Benz und May- 
hach geliefert wurden. Der Motor von Daimler 
Benz arbeitete mit einfacher Aufladung, die 
Maschine von Maybach mit erhöhter Aufla- 
dung durch einen Abgasturbolader und Lade- 
luftkühlung. Beide Motorbauarten waren ge- 
geneinander austauschbar. Im Lokomotivrah- 
men wurde der Motor elastisch gelagert, um 
so jede Verwindung des Rahmens vom Mo- 
torgehäuse fernzuhalten. Die Kraftstoffanlage 
besteht aus zwei unter dem Rahmen ange- 
ordneten Behältern mit einem Fassungsver- 
mögen von je 1625 Liter und einem unter dem 
Dach liegenden Betriebsbehälter mit einem 
Inhalt von 100 Liter. 
Über eine Kupplung mit Drehschwingungs- 
dämpfer und eine kurze kräftige Gelenkwelle 
wird die Antriebsleistung auf das in drei Punk- 
ten im Rahmen gelagerte Voith-Strömungs- 
getriebe übertragen. Dieses Getriebe besteht 
aus zwei verschieden ausgelegten Wandlern 

und einer hydraulrschen Kupplung rm Pnmar- 
teil Im Sekundartel1 befindet sich das Wende- 
getnebe und diesem nachgeschaltet das Stu- 
fengetnebe fur den Schnell- und den Lang- 
samgang Von dort aus erfolgt die Kraftuber- 
tragung mrt weiteren Gelenkwellen auf die 
vier Achsgetnebe 
Der Hrlfsdreselmotor von MWM mrt einer Ler- 
stung von 18 PS dient vor allem der Erzeu- 
gung elektrischer Energie und Druckluft wah- 
rend des Vorwarmens der Maschinenanlage 
und dem Vorheizen abgestellter Reisezuge 
Der Hrlfsdiesel ist mit einem Kompressor und 
mrt einem angeflanschten Generator direkt 
gekuppelt Fur die Beheizung von Rersezug- 
wagen wurde eine algefeuerte Herzanlage 
der Bauart Hagenuk mit einer Dampfleistung 
von 750 kgih eingebaut. Der Zwangsdurch- 
laufkessel steht, von allen Selten frei zugang- 
lich, rm Maschinenraum neben dem Fuhrer- 
raum 2. Der Brennstofftank mit einem Fas- 
sungsvermogen von 850 Liter wurde unter- 
halb des Rahmens direkt neben den Kraft- 
stoffbehältern aufgehangt Die Bremsanlage 
besteht aus einer schnellwerkenden, mehrlosr- 
gen Druckluftbremse der Bauart Knorr mit Zu- 
satzbremse In jedem Drehgestell Ist fur jedes 

Bild IO: Anfang der siebzIger Jahre wurden die nun weder beim BW Hamburg-Allona beheimatelen Vorauslokomotiven der 
BR 216 auch auf Strecken im Harz eingesetzt. Am 18. 5. 1973 war die 216002 mit dem E 1934 bei Seesen/Harz unterwegs. 

Foto: IJ. Budde 

Rad ein Bremszylrnder eingebaut Als Hand- 
bremse Ist In beiden Fuhrerstanden je eine 
Spindelbremse vorhanden, die jeweils auf 
zwei Rader des darunter liegenden Drehge- 
stells wirkt Die fur die Bremse benotrgte 
Druckluft wird In ernem,von einem Elektromo- 
tor angetriebenen Luftpresser der Bauart 
Westrnghouse erzeugt Dieselbe Luftmenge 
liefert der mit dem Hrlfsdreselmotor gekuppel- 
te Kompressor 
Die elektro-pneumatrsche Steuerung ent- 
spricht jener der Baureihe V 100. In jedem 
Fuhrertrsch Ist ein Handrad als Fahrschalter 
mit 15 Dauerfahrstufen vorhanden In Ihren 
wichtigen Funktionen uberwachen sich dre 
Maschinen- und die Herzanlage selbsttatrg 
Storungen werden dem Triebfahrzeugfuhrer 
uber Meldelampen angezeigt Die Steuerung 
Ist so ausgefuhrt, daß dre Lokomotrven rm 
Wendezugbetrieb eingesetzt werden konnen 
Außerdem ist eine Einmann-Bedienung beim 
Einsatz In Doppeltraktron moglrch 
Zu den Srcherhertsernnchtungen zahlen eine 
wegabhangrge Srcherhertsfahrschaltung mit 
zeitabhangrger Wachsamkertskontrolle der 
Bauart BBC und eine Anlage fur induktive 
Zugbeernflussung 
Nach einer ausgedehnten Erprobungsphase 
und nach dem Anlauf der Serienfertrgung der 
V 160 kamen auch bei den Prototypen die 
verstarkten Motoren der Bauarten MTU MD 
16V538TBundMTUMB16V652TBzum 
Einbau 

Der Betriebseinsatz 
der V 160 
In der Zeit von August 1960 bis zum März 
1961 wurden die sechs von Krupp gefertigten 
Prototypen V 160 001 bis 006 der Deutschen 
Bundesbahn übergeben und über einen Iän- 
geren Zeitraum einer eingehenden Erprobung 
bei Versuchsfahrten und im Betriebseinsatz 
unterzogen. Zu jener Zeit fuhren die Lokomo- 
tiven noch mit einem grauen Farbband im Be- 
reich der Fenster. Auch der Rahmen der 
Fahrzeuge war grau abgesetzt. Recht oft sah 
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Zeichnung: Typenzeichnung der Vorserienbauart der Bau- 
reihe V 160. Zeichnung: Fried. Krupp AG, Essen 

Bild 11 (oben): Die 216006 uberquerf hier am 27 9 1972 
mit emem Leerruckzug fur ebnen Schulersonderzug die Bruk- 
ke uber den Nord-Ostsee-Kanal bei Hochdann 

Foto: U. Budde 

Bild 12: DE V 160007 wurde im Juni 1966 im Lokschuppen 
des BW Hamburg-Harburg aufgenommen. Foto: W. A. Reed 

man die Maschinen mit einem direkt dahinter 
laufenden Meßwagen mit der Aufschrift ,,Bun- 
desbahn-Versuchsanstalt München, Abtei- 
lung für Brennkrafttechnik”. Auch nach der 
Abnahme der Maschinen durch das AW Nürn- 
berg, die bei der V 160 001 am 28. 9. 1960 
und bei der V 160 004 am 4. 1. 1961 erfolgte, 
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Bild 13: Diese Lokparade ! m  BW Gelsenkirchen-Bismarck wurde am 16. 10. 1978 arrangwt (v.1.n.r.): 216004. 044377, 044508 und 221 105. Foto: H.-J. Vorsteher 

wurden mrt diesen Fahrzeugen Immer wieder 
Meßfahrten unternommen. 
Alle sechs Lokomotrven von Krupp und die 
1962 und 1963 In Dienst gestellten Maschr- 
nen V 160 007 bis 009 von Henschel kamen 
zunachst zur BD Hamburg In das BW Ham- 
burg-Altona. Noch rm Jahr 1963 erfolgte ein 
Wechsel zum BW Lubeck, das die Fahrzeuge 
meist rm Wendezugdienst zwrschen Lubeck 
und Hamburg Hbf ernsetzte Bei diesen Ern- 
satzen fuhren die Lokomotrven oft mit den 
noch vorhandenen Doppelstockwagen der 
froheren Lubeck-Buchener-Eisenbahn, hrer- 
bei liefen die Maschinen meist In der Zug- 
mrtte 
Nach einer vorubergehenden Statronrerung 
beim BW Hamburg-Harburg, wo die Lokomotr- 
ven auch den Guterzugdienst versahen, ka- 
men sie ab 1969 wieder zuruck nach Ham- 
burg-Altona Dort hatten bereits zwei Jahre 
zuvor die machtrgen, algefeuerten Dampflo- 

komotiven der Baureihe 01.10 ihren Einzug 
gehalten. Die Einsätze der Diesellokomotiven 
erfolgten zunächst noch im Reisezugdienst 
auf den von Hamburg ausgehenden Strek- 
ken, vor allem nach Westerland und Cuxha- 
ven. Zu Beginn der siebziger Jahre sah man 
die Maschinen dann aber immer häufiger vor 
Güterzügen. Nach einem erneuten Wechsel, 
der im Jahr 1973 zum BW Gelsenkirchen-Bis- 
marck erfolgte, blieb dann der Güterzugdienst 
das Haupteinsatzgebiet der Lokomotiven. Nur 
noch gelegentlich hatten die ,,Lollos” einen 
Reisezug bei Sonderfahrten zu befördern. 
Ansonsten sah man die inzwischen recht un- 
gepflegten und etwas abgewirtschafteten Ma- 
schinen nur noch vor Güterzügen, die Roh- 
stoffe zu den Firmen der Schwerindustrie im 
Ruhrgebiet brachten. 
Am Ende des Jahres 1977 waren noch alle 
neun Vorserienlokomotiven, die seit 1968 die 
Betriebsnummern 216 001 bis 009 trugen, im 

Bild 14: Dieses Foto zeigt die V 160002 Mit dem Wendezug E 813 nach Lubeck bei Hamburg-Berliner Tor Der Wendezug wur- 
de durch ebne Doppelstocketnhelt der ehemallgen Lubeck-Buchener Eisenbahn verstarkt (1 12 1962) Foto: U. Montfort 

- I . 

Einsatzbestand des BW Gelsenkirchen-Bis- 
marck. Schon im folgenden Frühjahr kam 
dann aber die z-Stellung der 216 007 am 3. 4. 
1978 und der 216 009 am 16. 3. 1978. Beide 
Maschinen dienten zunächst noch als Ersatz- 
teilspender und wurden dann im AW Bremen 
verschrottet. Im selben Jahr erfolgte dann 
auch noch die z-Stellung der 216 002, die im 
März 1979 ausgemustert wurde. Ein zunächst 
beabsichtigter Verkauf dieser Lok nach Italien 
scheiterte am schlechten Zustand der Ma- 
schine, die daraufhin zu einer Schrottfirma 
nach Penzberg in Oberbayern gelangte. 
Am Ende des Jahres 1979 war der Einsatzbe- 
stand auf ganze vier Exemplare mit den Be- 
triebsnummern 216 001, 003, 004 und 006 
geschrumpft. Die Lokomotiven 216 008 und 
005 waren am 26. 1. und am 2. 5. 1979 z-ge- 
stellt und am 27. 5. und am 21.9. 1979 ausge- 
mustert worden. Während des Jahres 1980 
blieb der Bestand unverändert. Am 3. 2. 1981 
kam dann aber mit der z-Stellung das Ende 
für die Fahrzeuge 216 004 und 006; beide Lo- 
komotiven konnten von der DB jedoch noch 
verkauft werden. Die 216 004 kam nun in 
orangefarbener Lackierung als V 31 zur Hers- 
felder Kreisbahn und die 216 006 fährt jetzt in 
beigeitürkiser Farbgebung bei der Privatbahn 
ACT in Oberitalien. 

Nachdem dann im Oktober 1981 auch noch 
die 216 001 z-gestellt und im Januar 1982 
ausgemustert wurde, blieb nur ein Exemplar 
übrig. Trotz eines Motorbrandes der beim BW 
Oberhausen 1 beheimateten Maschine am 
21. 2. 1983, blieb die 216 003 als letzte Vor- 
auslok bislang noch im Einsatzbestand. Bald 
werden jedoch auch ihre Tage gezählt sein. 
Inzwischen hat nun aber die DB die erforderli- 
chen Mittel bewilligt, um die im AW Bremen 
hinterstellte 216 008 als Museumslok aufar- 
beiten zu lassen. 
Bedauerlich ist, daß sich noch keiner der ver- 
schiedenen Modellbahnhersteller dazu ent- 
schließen konnte, eine .,Lollo” auf der Basis 
eines vorhandenen Modells der V-l 60.Fami- 
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Bild 15: Mltie Marz 1969 hat es I” SchleswqHolsteln noch 
elnmal kraftig geschneit Aul der Stirnfront der 216004 hat 
sich am 17 3 1969 aul der Fahrt mit dem P 2706 bis Gluck- 
stadt schon sehr Viel Schnee anaesammelt 

Foto: G. Neumann 

Bild 16: Seit 1961 befindet sich die 216004 als V 31 bei der u- 

Hersfelder Kreisbahn fm Einsatz. aufgenommen am 7. 6 
- \ 

1982 im Bahnhof Schenklengsfeld. Foto: IJ. Fetzer 

b ,,.;; 

lie herauszubringen. Bei Roco wäre dies 
eventuell unter Verwendung von Teilen der 
fruheren Rowa-Lok moglich Auch bei Marklln 
waren eigentlich alle Voraussetzungen fur 
diese Ausfuhrungs-Variante der Reihe 216 

gegeben 

Bild 17 De ehemalige 216006 wrd heute bei der ACT 
(Aztenda Consorzlale Trasportl Regglo Emllla) unter der 
Bezeichnung 1900-007 elngesetrt Mit einem Guterzug von 
Regglc Emilia nach Sassuolo durchfahrt spe am 14 August 
1963 den Haltepunkt Due Maesta Die ACT besitzt neben der 
ehemallgen 216006 auch noch die jetzt als 1900-006 be- 
relchnete ehemalw 216001 Foto Carlo Rosenberger 



Bild 1: Eroffnung des ,,H-L-Schnellverkehrs” am 7 4 1936 Der Zug wwd am Hauptbahnhof Hamburg bereitgestellt Der planmaßlge Schnellverkehr begann jedoch erst mit Inkrafttreten des Som- 
merfahrplans 1936 Foto: DB, Sammlung G. Neumann 

Der LBE-Schnellverkehr Hamburg - Lübeck 
Die Lübeck-Buchener Eisenbahn (LBE) ent- 
wickelte sich seit der Betriebseroffnung am 
15. Oktober 1851 sehr rasch zu einer der 
großten Prrvatbahngesellschaften Deutsch- 
lands Dem starken Anwachsen der Beforde- 
rungsleistungen im Guter-, vor allem aber rm 
Personenverkehr, folgte ab 1922 ein Ruck- 
gang des Verkehrsaufkommens um mehr als 
60 Prozent. Kurzere Fahrzeiten und erne Ver- 
dichtung des Fahrplans sollten einen neuen 
Aufschwung bringen. Geplant war ein 
Schnellverkehr mrt einer Fahrzelt von 40 MI- 

nuten auf der 64 km langen Strecke zwischen 
Hamburg und Lubeck. Nach weiteren 20 MI- 

nuten sollte Travemunde erreicht sein. Um 
diesen Plan verwlrklrchen zu konnen, mußte 
der Oberbau erneuert und fur hohere Ge- 

schwindigkeiten und eine Achslast von 20 t 
verstärkt werden. Weitere Voraussetzungen 
waren die Einrichtung elektrisch gesicherter 
Streckenblocks und die Beschaffung neuer 
Fahrzeuge. Die dafür erforderlichen Mittel von 
rund 14 Millionen Mark standen erst nach 
1934 zur Verfügung. 
Für den angestrebten Schnellverkehr wurden 
drei Tenderlokomotiven mit Stromlinienver- 
kleidung und acht Wagengarnituren mit ,,Dop- 
peldeck” bestellt. Die beiden ersten Heiß- 
dampf-Tenderlokomotiven mit der Achsfolge 
1’91’ wurden bei Henschel unter den Fabrik- 
Nrn. 22814 und 22815 gefertigt und im Jahr 
1936 als LBE 1 und LBE 2 in Dienst gestellt. 
Ein Jahr später folgte die LBE 3 mit der Fa- 
brik-Nr. 23382, die einen größeren Kessel, ei- 

Bild 2: Die Lok LBE 3. die bei der DR die Loknummer 60003 erhlelt. mit zw Doppelstock-Garmturen bei Travemunde 

ne etwas geänderte Verkleidung und größere 
Wasserbehälter erhalten hatte. Zwei Maschi- 
nen wurden im BW Lübeck und eine im BW 
Hamburg B der LBE beheimatet. Mit der zu- 
lässigen Höchstgeschwindigkeit von 120 km/ 
h sollten die Lokomotiven mit einer Leistung 
von 650 Psi eine Doppelstock-Garnitur und 
mit 90 kmih einen aus zwei Garnituren beste- 
henden Zug befördern. Die Züge fuhren im 
Wendezugverkehr: nach Hamburg wurde ge- 
zogen, nach Lübeck geschoben. Für diesen 
Einsatz waren die Fahrzeuge mit einer elek- 
trisch gesteuerten Fernbedienung ausgerü- 
stet worden. Das Öffnen des Reglers erfolgte 
durch einen Elektromotor über einen Ketten- 
trieb, das Schließen besorgte ein elektroma- 
gnetisch gesteuerter Druckluftzylinder. Zwi- 

Foto: C. q ellingrodt 



Bild 3: Die Lok LBE 2 aufgenommen 1936 an Lubeck Sie wurde spater an 60002 umgezeichnet Foto: C. Bellingrodt 

sehen dem Führerstand der Lokomotive und 
den Steuerabteilen der Doppelstockwagen 
bestand eine Sprechverbindung über Mikro- 
fon und Lautsprecher. Eine weitere Beson- 
derheit war die Mittelkupplung der Bauart 
Scharfenberg. 
Der erste Doppelstockzug wurde bei einer 
Gästefahrt am 7. April 1936 der Öffentlichkeit 
vorgestellt. Mit dem Inkrafttreten des Sem. 
merfahrplans 1936 begann dann der planmä- 
ßige Schnellverkehr. Während der ersten bei- 
den Betriebsjahre erfüllten die Stromlinienlo- 
komotiven alle Erwartungen, auch bei hohen 
Geschwindigkeiten war der Lauf ruhig und 
schlingerfrei. Die neuen Maschinen hatten fe- 
stes Personal, erhielten ausgesucht gute 
Kohle und genossen sowohl im BW, als auch 
im AW stets eine Sonderbehandlung und er- 
freuten sich einer guten Pflege. Vom 11. Ja- 
nuar 1936 bis zum 15. März 1938 hatte die 
Lok LBE 2 rund 135943 km zurückgelegt. 
Dieser Wert entsprach den Laufleistungen 
der Lokomotiven 11, 15 und 17 der bewährten 
preußischen Gattung S 10. 
Am 1. Januar 1938 erfolgte die Übernahme 
der LBE durch die Deutsche Reichsbahn. Bis 
zum Ablauf des Sommerfahrplans lief der 
Schnellverkehr von Hamburg nach Lübeck 
und Travemünde noch unverändert weiter. 
Der mausgraue Anstrich, der den Maschinen 
den Beinamen ,,Mickymaus“ eintrug, war we- 
nig attraktiv. Nach der Übernahme wurden die 
Lokomotiven der Reichsbahn-Farbgebung 
angepaßt, außerdem erhielten sie die Be- 
triebsnummern 60 001,002 und 003, dazu die 
Gattungszeichen St 24.18 und 24.19. Die Un- 
terhaltung der Fahrzeuge oblag zunächst wei- 
terhin dem Raw Lübeck, dem früheren Aus- 
besserungswerk der LBE. Vorübergehend 
waren alle drei Maschinen dem Reichsbahn- 
Maschinenamt Lübeck der Rbd Schwerin zu- 
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Bild 4: Die Lok 1 der Lübeck-Büchener Eisenbahn erhielt bei der DR die Loknummer 60 001 und das Gattungszeichen St 24.1 
(Henschel 1936122814). 

Bild 5: Bauglach mit der LBE 1 war die LBE 2, die 1936 von Henschel mit der FabrIknummer 22815 geliefert wurde 
Foto: C. Bellmgrodt 



Bild 6: Dieses Foto zeigt die LBE-T 12. Nr 139, um 1937 I IT  Vorortsverkehr nach Ahrensburg mit dem P 611 Bel der DR erhlelt die Lok die Nummer 74 1318 Foto: C. Bellingrodt 

Abbildungen 7 und 8: Auszug aus dem ,,Merkbuch fur die Fahrzeuge der ReIchsbahn. Nachtrag 2 zu DV 939a Lokomotiven und Tender der Lubeck-Buchener Eisenbahngesellschaf, Ausgabe 
1940”. Sammlung G. Neumann 

1’1: 1’ II 2 

.l 
- 

,,IJ ,103 

120 / 

4000 
4‘2 

40,LiO 
llK>~l 

2s 

:lX,;G 

Si,:,6 

30 x 3 
ZN,? 

1’C II 2 

119 

120 
i4 3Gl 

7" 

4~5" 

630 

IIFI 

12 
I,i>J 

,,iSXO8! 

7,FO 

.44+ 2,c 

37011 
209 
$6," 

- 

in 
430 

G3" 

II d 

12 
I,GJ 

J l,$ x op 

7,60 

11,s x 2,z 

370" 
209 
96.0 

l 

- 

32 

3Y 

34 

35 

36 

37 

38 

1. Wob[ot) 

11. ,, 
111. ,, 
IV. ,, 

v. *, 
VI. ,, 

VII. ,, 

I.Wof+ltJ 
11. ,< 

111 ,, 

IV. ,, 
v. ,, 

VI. ,, 
VII. ,, 

kg 

ks 
kg 

k 
kg 

_. kg 

kg 

kg 
kg 

k 
kg 
kg 

kg 
kg 

1980 

1000 
1000 

52 500 

Il IV 

T, ,  

2,o 

I.M,O 

,000 

47 AO0 

14 



Bild 9: De LBE 3 mit wner Doppelstock-Garnitur an Ahrensburg Se wurde erst 1937 von Henschel gefertigt (FabrIknummer 2 
kleldung und großere Wasserbehalter (slehe auch phh’ld 

@y-n 7 und 8) Bel der DR erhvalt spe die Loknummer 60 003 und aufgru 

Bild 10: Dieses Foto entstand um 1937 im Hauptbahnhof Hz 
die 03 234 auf das Abfahrtszeichen. imburg Am Ilnken BIldrand schiebt eine LBE-T 12 einen Personenzuq an Rlchtunc fih-nchy :,, Y,,  Zu,.,,& wartet 

Foto: DB, Sammlung G. Neumann 
I 



Bild 11: Menschentrauben 
bildeten sich 1946 an den 
Eingangstüren der ehema- 
ligen LEE-Doppelstockwa- 
gen des bereitgestellten 
Vorortzuges nach Ham- 
burg-Neugraben. Zuglok 
ist eme der ehemals ver- 
kleideten LEE-TI 2 der 
Baureihe 74. Foto: DB, 

Sammlung G. Neumann 

Bild 12: Die LBE 3. die bei 
der DR in 60003 umge- 
zeichnet wurde, von vorne. 

Foto: 
Sammlung G. Neumann 

Bild 13: Mit einem Vorort- 
zug nach Ahrensburg steht 
dte LEE-T 12. Nummer 
142, um 1937 am Bahn- 
steig in Hamburg Hbf zur 
Abfahrt bereit. Bel der DR 
erhielt sie die Loknummer 
741321. 

gewiesen. Aufgrund einer Verfugung 21 M 5 
61 der Rbd Schwenn vom 8. 4 1938 wurden 
die Lokomotrven an das RMA Hamburg der 
Rbd Hamburg abgegeben. Hermatdrenststelle 
war nun das BW Hamburg Ben, das fruhere 
BW Hamburg B der LBE. 
Vom RMA Hamburg wurde erwogen, von nun 
an nur noch Heizer ohne Reglerberechtrgung 
einzusetzen. Mrt der Verfugung 21 M 27 vom 
30. 6. 1938 wurde dieser Vorschlag von der 
Rbd Hamburg mit folgender Begrundung ab- 
gelehnt: ,,. muß der auf der Lok tatrge Be- 
dienstete die Steuerung so einstellen, daß der 
Fahrplan eingehalten wrrd. Er tragt damit er- 
nen erheblichen Teil der Verantwortung des 
Lokomotrvfuhrers, dessen Aufsicht er ohnehin 
großtenterls entzogen Ist. Aus diesem Grunde 
kennen beim Schieben der Zuge Bedienstete 
mit Fuhrerberechtrgung auf der Lok nicht ent- 
behrt werden.” 
Bald zergte sich, daß die Lokomotrven dem 
rauheren Betrieb bei der Deutschen Rerchs- 
bahn nicht gewachsen waren. Der Verkehrs- 
zuwachs auf der Strecke von Hamburg nach 
Lubeck und nach Travemünde erforderte im 
Sommer stets den Einsatz von zwei, an Wo- 
chenenden sogar von vier Doppelstock-Gar- 
nituren. Hierbei kam es oft zu Unregelmäßrg- 
kerten durch Dampfmangel und durch Kessel- 
schäden, haufrg traten auch Storungen an der 
Fernbedienung auf. Hinzu kamen die hohen 
Temperaturen In den Fuhrerhausern und erne 
schlechte Beluftung derselben. Am 7. 5. 38 
und am 2. 1. 39 ersuchte das RMA Hamburg 
um Abhilfe, die aber unterblieb. Rasch kamen 
die Maschinen beim ReIchsbahn-Personal In 
Mißkredit, zumal nun auch die Laufergen- 
schaften bei hoheren Geschwindrgkerten be- 
mangelt wurden. Vom 31. 8. 1938 datiert ein 
Vorschlag, fur den Schnellverkehr Hamburg 
~ Lubeck drei Lokomotiven der Gattung T 18 
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ernzusetzen, fur deren Ausrustung mrt einer 
Wendezugsteuerung von der Frrma Henschel 
je 5000,- RM veranschlagt wurde. Die Strom- 
linrenmaschrnen sollten im Vorortverkehr ZWI- 

sehen Hamburg und Ahrensburg eingesetzt 
werden 
Außer den Mangeln rm Betrieb beanstandete 
die Rerchsbahn auch die Konstruktron der Lo- 
komotiven. Mit der Verfugung 31 Fkl vom 13. 
9. 1938 wurde von der Eisenbahnabteilung 
des Rerchsverkehrsminlstenums (RVM) die 
Sonderarbelt Nr. 681 genehmigt. Hierbei 
mußten neue Armaturen und Rotgußlager- 
schalen mit Werßmetallausguß eingebaut 
werden. Am Fuhrerhaus erfolgte kerne Maß- 
nahme zur Verbesserung der Beluftung. Die 
Maschinen waren und blieben unbeliebt. Im 
Januar 1949 setzte das Rerchsbahnversuchs- 
amt fur Bremsen In Grunewald aufgrund 
durchgefuhrter Versuche neue Bremsgewrch- 
te fur Lok und Doppelstockwagen fest, die In 
der Verfügung 3836 Fkbla des Reichsbahn- 
Zentralamtes Berlin am 28. Marz 1939 der 
Rbd Hamburg ubermrttelt wurden. Jenem 
Schreiben ist zu entnehmen: ,,_ daß der 
Schnellverkehr Hamburg ~ Lubeck mit den 
festgestellten Bremsgewichten und bei einer 
Geschwindigkeit von 120 km/h nicht moglrch 
sei.” Es sollte nun gepruft werden, ob em Um- 
bau der Bremsen wrrtschaftlrch noch zu ver- 
treten war. Anderenfalls mußten besser abge- 

bremste Lokomotiven eingesetzt werden. 
Mit dem Jahr 1938 endete dann der Einsatz 
der Stromlinienmaschinen im hochwertigen 
Schnellverkehr. Am 23. 6. 1939 verfügte das 
RMA Hamburg, daß die drei Lokomotiven 
60 001, 002 und 003 während des Sommer- 
halbjahres im leichten Verschiebedienst und 
vor Arbeitszügen eingesetzt werden sollten. 
Da die Maschinen immer noch die ursprüngli- 
che Scharfenbergkupplung besaßen, mußte 
stets eine Notkupplung verwendet werden, 
deren An- und Abbau aber umständlich und 
zeitraubend war. In einem Schreiben vom 31. 
7. 1939 wurde darauf hingewiesen, daß die 
BR 60 für den Rangierdienst im Hamburger 
Hauptbahnhof unbrauchbar und deshalb von 
dort abzuziehen sei. Das RMA Hamburg ver- 
suchte nun, die Maschinen wieder im Vorort 
verkehr nach Ahrensburg unterzubringen. 
Auch dieser Versuch scheiterte, da nicht ge- 
nügend Doppelstockwagen zur Verfügung 
standen und das Ankuppeln der vorhandenen 
Abteilwagen die bekannten Schwierigkeiten 
bereitete. Aus dem BW Hamburg Berl kam am 
1. 8. 1939 die Empfehlung, die Scharfenberg- 
kupplung und die Wendezugsteuerung aus- 
zubauen und die Fahrzeuge danach wieder 
im Rangierdienst zu verwenden. Danach gab 
es einen Schriftwechsel mit dem RVM in Ber- 
lin, das den Umbau ablehnte, wie einem Be- 
richt des RMA Hamburg vom 17. 10. 1939 zu 

entnehmen ist. Anfang November 1939 konn- 
te dann der Ausbau der Steuerung und der 
Umbau der Kupplung doch vorgenommen 
werden. Danach sollten die Lokomotrven auf 
der Strecke Itzehoe - Wnst und von Husum 
nach Jubek eingesetzt werden. Nachgewre- 
sen ist nur ein kurzer Aufenthalt der 60003 in 
Itzehoe, denn am 1. Januar 1940 wurden alle 
drei Maschinen wieder rm Bestand des BW 
Hamburg Berl gefuhrt. Die Bestandslrsten 
vom 24. 3. 1941 trugen dann aber schon den 
Vermerk ,,abgegeben”. 
Die beiden Lokomotiven 60002 und 003 tau- 
chen dann erst wieder in einem Verzelchnrs 
der Rbd Berlin vom 30. 11. 1946 auf, In dem 
die Maschinen als schadhaft rm BW Berlin 
Pog aufgefuhrt sind. Die 60 002 wurde rm AW 
Merningen aufgearbeitet und danach vom BW 
Berlin-Lrchtenberg bis 1965 eingesetzt und 
1967 verschrottet. Auch die 60003 verblieb 
bei der Deutschen Reichsbahn In der DDR 
und fuhr brs 1954 bei BW Stralsund. Anschlre- 
ßend kam die Maschine zur Nebenwerkstatt 
Greifswald und wurde dort als Herzlok aufge- 
braucht. Das Schicksal der 60001 ist unge- 
klart. 
In einer weiteren Folge werden die Doppel- 
stockwagen der LBE vorgestellt und beschne- 
ben. 

G. NeumanniHO 
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Foto: IJ. Montfort 

Die >>Jumboscc der Baureihe E 52 
Schon In der Zelt vor dem Ersten Weltkneg ern und Preußen die ersten Elektrolokomotl- denen Netz elektnflzrerter Strecken beschafft. 
hatten die Landerbahnverwaltungen von Bay- ven für den Einsatz auf einem noch beschel- Der Krieg und seine Folgen vereitelten dann 

Bild 2: Diese Aufnahme vom 18 5 1960 zeigt die E 5234 an Nunberg 
Foto: M. van Kampen 



Bild 3: De beim Stellwerk wr BW Stuttgart aufgenommene E 5209 kam ~rn Jahre 1952 vom BW Munchen-Ost nach Stuttgart-Rosenhelm und wurde dort I IT  Oktober r-gestellt 
Foto: Sammlung Obermayer 

aber zunachst alle welteren Bauvorhaben Nachdem Inzwischen das Verkehrsaufkom- penverwaltung Bayern veranlaßten Aus- 
Erst zu Beginn der zwanztger Jahre, nach der men kraftlg angewachsen war und auch die Schreibung zur Entwicklung neuer Elektrolo- 

Grundung der fruheren Deutschen Reichs- Zuglasten eine beachtliche Steigerung erfah- komotlven fur den Elrisatz Im Personenver- 

bahn, ging man wieder daran, alte Plane zu ren hatten, entstand ein Bedarf an großen und kehr. Die Fahrzeuge sollten In der Lage sein, 

verwirklichen und weitere neue Projekte aus- lelstungsfahlgen Elektrolokomotiven. Im Jahr schwere Reisezuge auf den bayerischen Ge- 
zuarbeiten 1921 kam es deshalb zu einer von der Grup- blrgsstrecken mit einer Geschwindigkeit von 

Bild 4: Die E 5224 wurde am 7 4 1925 abgenommen und der RBD Munchen zugeteIlt Uber Augsburg. Neu-Ulm und Nurnberg gelangte spe 1952 nach Stuttgart. wo spe am 1 10 1960 foto- 
graflert wurde Foto: M. van Kampen 

. . 



Bild 5: Motorgruppe der E 52 Werkfoto Krauss-Maffei, Sammlung Eber1 

90 km/h befördern zu können. 
Nach einer eingehenden Prüfung aller ernge- 
reichten Entwürfe entschied man sich schließ- 
lich für die von Maffei zusammen mit den 
Elektrofirmen AEG und SSW konzipierte Bau- 
art einer schweren Personenzuglokomotive 
mit der Achsfolge 1’B Bl’ und 
Schrägstangenantrieb. Um die Achslasten in 

Bild 6: Die EP 5 mit der Bahnnummer 21520 wurde KT Jahre 1924 von Maffel an Munchen mit 
der Fabriknummer 5504 geliefert Das Foto zeigt spe an der Ursprungsausfuhrurig Bel der DR 
erhlelt sie die Loknummer E 5220 Werkfoto Krauss-Maffei, Sammlung Eber1 

möglichst ruhigen Lauf der Maschinen zu er- 
reichen, entschloß man sich zum Einbau von 
zweiachsigen Drehgestellen anstatt der zu- 
nächst vorgesehenen Einzellaufachsen. 
Aus einer begründeten Abneigung gegen die 
bislang meist verwendeten großen Elektro- 
motoren, die bei den damit ausgerüsteten Ma- 
schinen bis unter das Dach reichten, wählte 

otoren. Je zwei Motoren 

wurden zu einer Antriebseinheit mit Strrnra- 
dern und mit einer Vorgelegewelle zusam- 
mengefaßt Uber Schragstangen erfolgte 
dann die Kraftubertragung auf eine Blindwelle 
und von dort uber Kuppelstangen auf die bei- 
den Radsätze einer Triebwerksgruppe. ZWI- 
sehen den beiden Motorgruppen war der gro- 
ße Oltransformator mit einer Leistung von 
1720 kVA in der Fahrzeugmitte eingebaut. 

1 Bild 7: Das Drehqestell der I 
.BRE52 - 

Werkfoto Krauss-Maffei, 
Sammlung Eber1 

E 52 mit Lagerung ~,k;o,,B~:51,“: b 
Sammlung Eber1 

Bild 9: Beachtliche Ausmaße hat der Rahmen der E 52 aufgenommen auf der Schiebebuhne 
~rn MaffwWerk Werkfoto Krauss-Maffei, Sammlung Eber1 
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Bild 13: Bel Katzwang zieht ~rn Jahre 1951 die E 52 15von Nunberg kommend e!nen Personenzug Rchtung Munchen 
Foto: P.Ramsenthaler 

Bild 14: Am 1. Februar 1958 steht die E 52 07 des BW Stuttgart mit dem P 1325 im Bahnhof Getslingen zur Abfahrt bereit. 
Foto: U. Montfort 

Bild 12: Die E 52 23 wurde bei Maffel mit der Fabriknummer 
5509 HT Jahre 1924 gebaut und als EP 5 mit der Bahnnum- 
mer 21523 abgellefert. Die Aufnahme durfte um 1940 im BW 
Augsburg entstanden sa”. 

Foto: C. Bellingrodt, Sammlung Pillmann 

Die elektrische Ausrüstung, die von der Was- 
seg ~ einer Arbeitsgemeinschaft von AEG 
und SSW - geliefert wurde, verlangte eine 
große Fahrzeuglänge. Mit einer Länge über 
Puffer von 17 210 mm waren die Fahrzeuge 
die bislang längsten Elektrolokomotiven mit 
durchgehendem Rahmen. Recht beachtlich 
war auch die Dienstlast von 140 t, die eine 
größte Achslast von 19,6 t ergab. Der Größe 
entsprechend war auch der Preis einer Loko- 
motive, der mit 310 250,- Mark zu Buche 

stand. Um auch engere Gleisbogen durchfah- 
ren zu können war nur die letzte Kuppelachse 
fest im Rahmen gelagert. Alle anderen Ach- 
sen hatten ein Seitenspiel von 5 bis 80 mm 
nach jeder Seite. Der Durchmesser der Lauf- 
räder betrug 850 mm. Die festgelegte 
Höchstgeschwindigkeit von 90 kmih verlangte 
einen Kuppelrad-Durchmesser von 1400 mm. 
Als höchste Stundenleistung waren 2200 kW 
bei einer Geschwindigkeit von 625 kmih ge- 
messen worden. 
In der Zeit von Dezember 1924 bis März 1926 
wurden insgesamt 35 Lokomotiven in Dienst 
gestellt. Alle Maschinen fuhren zunächst noch 
mit der Gattungsbezeichnung EP 5 und mit 
den Betriebsnummern 21 501 bis 21 535. Erst 
im Jahre 1927 erfolgte die Umnummerung in 
E 52 01 bis 35. Die Mehrzahl der Maschinen 
kam nach der Abnahme zum BW München 
Hbf, die anderen zum BW Garmisch. Mit der 
Ausweitung des vom Fahrdraht überspannten 
Streckennetzes gelangten die E 52 dann auch 
zu anderen bayerischen Bahnbetriebswer- 
ken. 
Insgesamt neun Lokomotiven wurden bis zum 
Ende des Zweiten Weltkrieges wegen erlitte- 
ner Fliegerschäden abgestellt. Die Fahrzeuge 
E 52 18, 23 und 30 konnten bis 1948 wieder 
instandgesetzt werden. Ausgemustert wur- 
den dagegen die Maschinen E 52 01, 02, 29, 
31, 32 und 35. Die noch vorhandenen 29 Lo- 
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Bild 19. Die E 52 24 uberquert ~rn Jahre 1953 bei Reicheis 
dorfer Keller ,m Verlauf der Strecke Nunberg Treuchtlln 
ge” die Franklsche Rezat Foto P Ramsenthaler 

Bild 20: Die von 1951 bis 1960 an Stuttgart beheimateten Lo- 
kOmOtlven der BaureIhe E 52 waren vor allem im Nahverkehr 
nach Weil der Stadt sovw an den mittleren Rems und Nek 
kar-Raum eingesetzt Foto Obermayer 

komotiven befanden sich nach 1945 alle im 
bayenschen Raum. BIS 1960 hatte dann die 
BD München alle Fahrzeuge abgegeben, 
acht davon kamen zum BW Stuttgart, sechs 
nach Pressrg-Rothenkrrchen und sieben nach 
Regensburg. In Stuttgart waren die Maschi- 
nen E 52 04.05.07.09. 10. 18, 22 und 24 vor 
allem rm Nahverkehr eingesetzt. Einige Fahr- 
zeuge versahen im Wechsel mit der E 91 den 
Schubdienst auf der langgezogenen Rampe 
von Bad Cannstatt nach Fellbach. Am Ende 
der sechziger Jahre war dann das BW Kai- 

Bild 21: Bel Limbach an der Strecke Treuchtllngen Nurn- 
oerg entstand 1953 dteses Foto der E 52 16. BIS zum Ziel- 
bahnhof Nurnberg 1st es nicht mehr weit 

Foto: P. Ramsenthaler 



Bild 22: Die 152 
am 541971 m  
Hlllszug ,m BW Kas 
tern bereit 

Bild 23: Elnlge E 52 erhlel 
ten am Ende Ihrer La 
bahn an der Seltenwa 
sogar noch ein D 
Emblem Unter Ihnen au 
die ~rn September am 
Kaiserslautern aufgen 
mene 152 034 

Foto. F Hofmeister 

serslautern zur letzten Station der 12 Exem- re Lokomotiven waren dann noch mehrere ve hergerichtet. Die Lokomotive erhielt ihre 
plare geworden, die Ende 1969 noch zum Jahre als Heizlokomotiven verwendet wor- frühere Länderbahnlackierung und die alte 
Einsatzbestand zählten. Als letzte ihrer Bau- den. Eine der Maschinen, die E 52 34, traf im Bezeichnung EP 5. 
art wurde dort die E 52 14 am 10.8. 1972 aus- Sommer 1978 im AW Freimann ein und wur- 
gemustert. Diese Maschine, und einigeweite- de dort bis März 1979 als Museumslokomoti- 

Bild 25: Nach Ihrer Ausmusterung am 1. Juli 1972 war die E 52 34 Hetzlok in Frankfurt und Of- 

24: Die 152033 wurde am 8.9.1971 z-gestellt Vom 1. Januar 1972 bis zum Deze 
war sie an Mlnden (Westf.) als HeIzlok elngesetrt 



Bild 1: Aquarell eines Personenzuges mit einer B V mit dem Namen ,,Kassel”. Es zeigt einen typischen Streckenblock mit damals gebräuchlichem Signal und davor befindlichem Neigungsan- 
zeiger. Ob der Streckenposten wohl immer so zackig grüßte? In früheren Veröffentlichungen wurde dieses Bild fälschlicherweise zur Ostbahn verlegt. Es dürfte jedoch eine Allgäuer Gegend in 
der Nähe Obers’-.‘-- _̂ i_̂ _ Bild: Verkehrsmuseum Nürnberg 

Kurzer Hinweis Die ,,ganz alten bayerischen’schleppten- 
der-Lokomotiven“ sollten ursprünglich le- 
diglich in zwei Beiträgen beschrieben wer- 

Im letzten Bayern-Journal wurde das Bild den. Da aber unsere Bildautoren ihr Archiv 
10 nachträglich eingeschoben, so daß der nochmals gründlich nach altem Bildmate- 
Bildunterschriftenzusammenhang da- rial durchforsteten, um unser Bemühen, 
durch etwas gestört wurde. Die Bildunter- möglichst viele der alten Dampfroßfoto- 
schrift 11 nimmt deshalb nicht Bezug auf grafien einem breiten Publikum zugäng- 
die vorhergehende Bildunterschrift son- lieh zu machen, zu unterstützen, hat sich 
dern auf die des Bildes 9. 

der angehäuft, die wir unseren Lesern 
nicht vorenthalten wollen. Es wird daher 
auf alle Fälle zumindest noch die nächste 
Ausgabe des Journals zur Bewältigung 
dieses.Themas benötigt und wir sind er- 
freulicherweise in der Lage, Ihnen zum 
vergangenen Beitrag über den Anfang der 
bayerischen Lokomotivgeschichte hier 
noch acht Abbildunaen nachzureichen. 

bei uns eine recht umfangreiche Zahl Bil- Die Redaktion 

Bild 2: Auf Bild 22 des vor- 
hergehenden ,,Bayern- 
Journals” bildeten wir die 
Tenderlokomotive ,,Schar- 
rer” ab. Sie entstand durch 
den Umbau einer C 1, die 
von der Bayerischen 
Staatsbahn für die Schiefe 
Ebene angeschafft worden 
war. Hter eine Modellabbil- 
dung der ,,Behaim”, die uns 
freundlicherweise vom Ver- 
kehrmuseum Nürnberg zur 
Verfügung gestellt wurde. 



Vom >>Adlerct zur S 3/6 
(2. Teil) 
War der erste Zeitabschnitt in der Beschaf- 
fung der Lokomotiven der Bayerischen Staats- 
eisenbahnen, der bis ungefähr 1860 reicht, 
noch durch vorsichtiges Tasten in verschiede- 
ne Richtungen und daher von der Beschaf- 
fung nur kleiner Serien gekennzeichnet, so 
trat in der nun folgenden zweiten Bauperiode, 
die ungefähr bis zum Jahre 1885 anzusetzen 
ist, eine Konzentration auf wenige, sich orga- 
nisch entwickelnde Baureihen ein, die dann 
aber in relativ großen Stückzahlen beschafft 
wurden. 
Bei den Personenzuglokomotiven wurde zu- 
nachst die Baureihe B V noch bis 1862, bei 
der Ostbahn bis 1865 ausgeliefert. Ihr schloß 
sich in geradliniger Entwicklung die B VI an, 
die zwischen 1863 und 1871 in 107 Exempla- 
ren ausschließlich von der heimischen Loko- 
motivfabrik Maffei bezogen wurde. Hatte die B 
V noch einen Treibraddurchmeser von 1462 
mm, so wurde dieser bei der B VI auf 1616 
mm vergrößert, wodurch sich der Achsstand 
von 3050 mm (B V) auf 3200 mm verlängerte. 
Kesseldaten und Triebwerksabmessungen 
blieben gleich. Während der langen Beschaf- 
fungszeit wurde der Kesseldruck von 8 auf 10 
atü angehoben. Zum besseren Schutz des 
Personals setzte man an die Stelle des unge- 
nügenden alten ,,Wetterschirms” ein auf drei 
Seiten geschlossenes und mit einem überste- 
hendem Dach versehenes Führerhaus. Da 
der dreiachsige hohe Torftender mit seinem 
vorgezogenen Dach direkt unter das Dach 
des Führerhauses reichte, war das Personal 
gegen Regen und Schnee gut geschützt. Ei- 
nen gewissen Rückschritt stellten die Treib- 
und Kuppelräder mit Speichen aus T-Eisen 
(nach Stephenson) dar, die an die Stelle der 

Bild 3: Dieses Foto entstand im 
alten Würzburger Hauptbahnhof 
an der Theaterstraße. In der Mitte 
eine B Ill (Bauart Hartmann), 
links eine B I oder C 1. Die 
Abfahtihalle stand noch bis in die 
50er Jahie. 

Sammlung Dr. Scheingraber 

Bild 4: Der Aufnahmestandort 
dleser recht seltenen Aufnahme b 

Ist uns unbekannt. Sie zeigt eme 
B V mit dem Namen Hersbruck. 

Sammlung C. Asmus 

Bild 5: Im Bahnhof Schnabelwait 
wurde die B V mit der Nr. 252 und 
dem Namen ,,Heidingsfeld” auf- 
genommen. (Baujahr 1862, Maf- 
fei-Fahr.-Nr. 446). 

Sammlung C. Asmus 
v 



Bild 6: Hier wird die Fertigstellung der 500. Maffei-Lokomoti- 
ve gefeiert. Es handelt sich um die 1663 gebaute B VI mit 
dem Namen II Hirsehau”. Sammlung Eber1 

geschmiedeten Räder mit’ Gußnaben traten. 
Die gute Verwendbarkeit der Gattung B VI 
zeigte sich nicht nur an der großen Stückzahl, 
sondern auch daran, daß ihre Ausmusterung 
erst kurz vor der Jahrhundertwende begann 
und sich beim übergang der Bayerischen 
Staatseisenbahnen auf das Reich immer 
noch 13 Lokomotiven im Dienst befanden. 
Noch während der Beschaffungszeit der B VI 
wurde 1866 als zweite bayerische Lokomotiv- 
fabrik die Fa. Krauss & Co. gegründet. 
Georg Krauss (1826 - 1906) war nach tech- 
nischen Studien in Augsburg als Lokomotiv- 
bauer bei Maffei tätig gewesen, bis ihn 1857 
die Schweizerische Nordostbahn zu ihrem 
Maschinenmeister in Zürich machte. Schon 
dort zeichnete er sich durch die ideenreiche 
Konstruktion besonders leichter Lokomotiven 

VBild 7: Von den wem- 
gen Stütztenderloko- 
motiven der Bayeri- 
schen Staatsbahn 
blieben leider keine 
Bilder erhalten. Wir 
bilden deshalb hier als 
Beleg eine Typenskiz- 
ze der ,,Phönix” (Gat- 
tung B V, 1657, Maf- 
fei-Fahr.-Nr. 237) ab. 

Sammlung 
Dr. Scheingraber 

4 
Bild 6: In der mächti- 
gen Bahnhofshalle 
des Münchner Cen- 
tralbahnhofes ver- 
schwindet die B VI mit 
ihrem ,,Züglein” förm- 
lich. Interessant sind 
auch die Bierwagen 
im Vordergrund, die 
es mittlerweile als MO- 
dell von Rai-Mo gibt. 

Sammlung 
Dr. Scheingraber 

Bild 12: Um eine wei- 
tere B VI handelt es b 
sich hier bei der ,,Her- 
der”, die 1671 bei 
Maffei mit der Nr. 799 
gebaut wurde. Die 
Aufnahme entstand 
um 1893 auf der 
Augsburger Wertach- 
brücke. Der vierachsi- 
ge Postwagen ist fast 
länger als Lok und 
Tender zusammen. 

Sammlung 
Dr. Scheingraber 



Bild 9: B VI mit der Maffei-Fahr.-Nr. 716. im Jahre 1669 abgeliefert. Die Lok trug die Bahn-Nr. 425 und den Namen ,,Kreitmayr”. Die Aufnahme dürfte auf dem Maffei-Werksgelände entstanden 
sein und zeigt sehr gut den übergang vom Führerhaus zum Torftender. Sammlung C. Asmus 

rm Ongmalablleferungszustand zeigt. Es Ist die ,,Relchertshofen”, 1665 von Maffel mit der Nr. 
557 gebaut. Sammlung Dr. Scheingraber 

Bild 11: Von der ,,Kreltmavr” smd. was sehr selten Ist. aleich zwei verschledene Aufnahmen er- 
halten gebkeben. Dleses coto wurde am selben Tag uni Ort we Bild 9 aufgenommen. 

Sammlung Dr. Scheingraber 





Bild 17: Eine der ersten von Kraus gebauten Maschinen war die ,,Münsterland” für die Olden- 
burgischen Staatsbahnen. Fast genauso sahen die Lokomotiven der Gattung 6 VII aus, von de- 
nen Krauss 6 Stück an die Bayerische Staatsbahn lieferte. Sammlung Eber1 

Bild 18: Die BayerIsche B VIII mit dem Namen ,,Schubert”, 1872 von Maffe! gebaut. Die Ma- 
schlne trug bei der Staatsbahn die Nr 500. Werkfoto: Sammlung Merker 

Bild 19: Die Werkaufnahme der .,Dettelbach”. emer B VII, zeigt deutlich die Krauss’schen 
Konstrukttonsmerkmale dleser fruhen Epoche (1666. Fabr -Nr. 25) 

v Sammlung Dr. Scheingraber 

aus. 1866 machte er sich’ dann in München trotz an sich befriedigender Leistungsfähig- linder zu legen. Ob diese Entwicklung, die mit 
selbständig. Seine erste Lieferung stellten keit beim Personal nicht sonderlich beliebt der B VIII eingeleitet wurde, auf die Gründung 
fünf zweifach gekuppelte Schlepptenderloko- und bald als ,,Böse Sieben” verschrieen wa- des Deutschen Reichs und der ,,damit wün- 
motiven für die Großherzoglich Oldenburgi- ren, jedenfalls sind sie bereits 1880 aus der sehenswert gewordenen Anpassung an nord- 
sehen Staatseisenbahnen dar, an denen sich Statistik verschwunden. Als Lieferant einer ei- deutsche Anschauungen und Vorschriften” 
die Krauss’schen Konstruktionsgrundsätze genen Schnellzuglokomotive ist die Firma zurückzuführen ist, wie R. v. Helmholtz meint, 
deutlich ablesen lassen: Die innenliegenden Krauss erst wieder 1889 mit dem Erscheinen oder ob einfach dieser Schritt im Zuge der 
Rahmenwangen waren zu einem Wasserka- der B X anzutreffen. ganzen Entwicklung lag, mag dahin gestellt 
sten ausgebildet, Zylinder und Steuerung Inzwischen blieb Maffei auf diesem Gebiet die bleiben. Die Rostfläche der B VIII wurde auf ‘% 
(nach Allan) lagen außen, der Kessel war glatt unangefochtene Nummer Eins. 1872 lieferte 1,61 m2 vergrößert, die Gesamtheizfläche 
und trug gegebenenfalls vor der Rauchkam- er die Gattung B VIII, auffallenderweise nur in stieg auf 93,5 m2. Zylinderdurchmesser, Kol- 
mer eine Reglerbüchse. Alles war sehr leicht der geringen Zahl von sechs Maschinen. Den- benhub und Treibraddurchmesser behielten 
und einfach gebaut; entprechend günstig noch stellte sie für die Verhältnisse der Baye- die Maße der B VI bei. Auch der Außenrah- 
auch der Preis: rd. 33.500 Mark soll die F.-Nr. rischen Staatseisenbahnen einen wichtigen men ist wieder zu finden, wogegen die Exzen- 
1, ,,Landwührden“, gekostet haben. Ver- Entwicklungsschritt dar, war doch endlich an terkurbeln einfachen Aufsteckkurbeln wei- 
ständlich, daß Krauss auch mit den Bayeri- eine Vergrößerung des Achsstands gedacht chen mußten. Ganz erstaunlich ist die Tatsa- 
sehen Staatseisenbahnen ins Geschäft kom- worden. Die hintere Treibachse war unter die ehe, daß diese kleine Gattung mit ihren sechs 
men wollte. 1868 lieferte er sechs ähnlich ge- Feuerbüchse geschoben, die beiden Treib- Maschinen sich bis 1906 vollzählig erhalten 
baute, als Gattung B VII bezeichnete Lokomo- achsen und die Kuppelachse rückten deutlich hat. 1907 * 1909 schienen noch fünf Loko- 
tiven (Fabriknummern 22 - 27, Betriebsnum- auseinander. So konnte wenigstens der Über- motiven auf, bis dann nach 1910 die restli- 
mern 379 - 384). Verständlich aber auch, hang der Feuerbüchse beseitigt werden, ob- chen vier ausgemustert wurden. 
daß die ultraleichten, noch dazu mit einigen gleich es noch lange dauern sollte, ehe man 
Kinderkrankheiten belasteten Maschinen sich getraute, auch die Laufachse vor die Zy- -rab- 

Bild 20: Lelder sind uns 
von der B VIII nicht so wele 
Aufnahmen we von der B 
VI erhalten geblieben. Hier 
die ,,Kant” 

Sammlung C. Asmus 
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4EEchied von der Baureihe E 441 
Bild 2: Auslauf BW fur die Baureihe E 44 wurde mit Inkrafttreten des dleqahngen Sommerfahrplanes das BW Wurzburg Nach dem En& der 1 44er.unterhaltung be, den Bahnbetriebswerken R~. 
senhelm und ?itllt’O,?rt PrhlPit das RW ‘A”‘r+‘Jrg aus Stuttga!, Ende Mal 1983 drei Maschl,,e,, der BR 144 sow,e a,,s F@se,,hel”- funf Lokom,,tlven der BR 145 Fur den achttag,gen ~,,&“fp,~~ 

km dem BW ‘Jhrzburg Insgesamt 11 Maschinen der Baureihe 144 Sowie funf Maschinen der Baurethe 145 zur Verfugung Im Guterbahnhof Coburg 
“lll,P Cl,0 inn “71 

I _ . . , I  - ,~ I - - “ L ,  

Foto: A. Ritz 



Bild 3: Im Sommerfahrplan 1983 waren die LokomotIven der BR 145 erstmals auch auf der Frankenwaldbahn I IT  EInsatz De 145 162 erklimmt am 16 August 1983 mit dem N 6717 (LudwIgstadt 
Lichtenfels) die Nordrampe der Frankenwaldbahn zwischen den Bahnhafen LudwIgstadt und SteInbach am Wald Foto: A. Ritz 

Die Senenbeschaffung der Baureihe E 44 be- DDR verblieben. Am 1 .1.1979 beheimateten Wurzburg die letzte EInsatzstelle der Baurer- 
gann 1932 auf der Basis einer überarbeiteten noch die Bahnbetnebswerke Garmisch, Ro- he E 44. Nach den bei Redaktionsschlußvor- 
Version des Prototyps E 44 001. BIS 1945 senherm, Augsburg, Freiburg, Stuttgart und liegenden Informationen sollen mit Beginn 
wurden Insgesamt 174 Maschinen in Dienst Würzburg Lokomotiven der Baureihe E 44. des Winterfahrplans her der DB kerne E 44 
gestellt, von denen nach dem Krieg 45 In der Seit dem Sommerfahrplan 1983 war das BW mehr eingesetzt werden. AR 

I 
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Die preußische Gattung G7 
Wie bereits In Heft 311983 des Eisenbahn- waren doch nach Einstellung von Wagen mit 5-Gruppe entsprach zwar diesen Forderun- 
Journals erwahnt, verlangte der Betrieb auf 15 t LadegewIcht die Guterzuge bei gleich- gen, aber man hielt es fur ratsam, zugleich 

den Preußischen Staatseisenbahnen um bleibender Lange schwerer geworden vierfach gekuppelte Bauarten zu entwerfen, 
1890 schnellere und starkere LokomotIven, Die 1 C-Guterzuglokomotiven der spateren G- Insbesondere fur den Dienst auf stelgungsrel- 

Bild 2: Auch heutwm Jahre 1963 1st die 55 669 noch als Museumslokomotwe betrlebsfahlg Se hat mlthm das stattliche Alter von 78 Jahren erreicht Am rechten BIldrand Ist ~rn BW Erfurt P 
die 38 1239 zu erkennen 19 9 19651 Foto: M Delle 



Bild 3: Diese Abbildung zagt eine der 221 Colner G 7’ Die 55 038 1st eine Berlinerin (gebaut von Schwartzkopff am Jahre 1900 mit der Fabriknummer 2765) 

chen Strecken des mittel- und westdeutschen 
Berg- und Hugellandes 
Mit den vlerfach gekuppelten LokomotIven 
stellte sich die Frage nach einer rad- und 
gleisschonenden Kurvenbeweglichkeit Sie 
konnte damals nicht eindeutig beantwortet 
werden 
Im Jahre 1892 wurden nun drei Bauarten ent- 
worfen, die Im Versuchsbetrieb erweisen soll- 
ten, welche von Ihnen die brauchbarste sein 
wurde 
Es handelt sich um die D-n2 der Vulcan-Wer- 
ke In Stettin, spatere G 7 (G 7’) und um die 
1 D-n2v von Hanomag, spatere G 7 (G 73). 
Die dritte Bauart weicht wesentlich ab: von Ihr, 
als der spateren G 9, einer BB-n4v nach Sy- 
stem Mallet, Ist spater zu berichten 
Aus Grunden, die noch zu erortern sind, wur- 
den von der 1 D-Bauart (bis 1895) nur 15, von 
der BB-n4v (bis 1898) nur 27 Maschinen be- 
schafft, so daß sich die ZwIllIngs-Bauart allein 
behaupten konnte. 

D-n2 nach 
Musterblatt Ill-3d 
- spätere G 7 (G 7’) 
Die Zwillings-G 7 wurde nach bewahrten 
Grundsatzen gebaut Der Kessel entsprach 
Im allgemeinen dem der Zwillings-G 5, Indes 
wurde die Zahl der Heizrohre erhoht (216 auf 

Foto: C. Bellingrodt. Sammlung Merker 

Bild 4: Heer die Heuzerseite der 55036. SR wurde ursprtinglich als Coln 1377 rn Bestand geftihrt. 1906 aber in (G 7) Coln 4492 
umgezeichnet. Ihre Laufbahn endete beretts 1931 beim BW Neuß. Foto: C. Bellingrodt, Sammlung Merker 

222) und deren Lange von 4124 auf 4500 mm 
gebracht 
Die Kesselmitte lag wiederum mit 2200 mm 
uber Schienenoberkante recht tief 
Die Rader wiesen einen Durchmesser von 
1250 mm auf, so daß die Zylinder mit Ruck- 
sicht auf das Umgrenzungsprofil gegenuber 
der Waagerechten leicht geneigt angeordnet 
wurden; 1 50. Der Kreuzkopf wurde ein- 
schlenlg gefuhrt 
Eine Dampfbremse wirkte auf die zweite und 
vierte Achse. 
Die LokomotIve wurde mit Tender nach Mu- 

Bild 5: Dies Ist die erste von mehr als 1200 Maschinen gletcher Bauarll Die Maschtnenbau-AG .,Vulcan” !n Steltln-Bredow hat 
sie ~rn Jahre 1892 mit der FabrIknummer 1306 als Hannover 2000 abgeliefert 1695 wurde spe als Frankfurt 1152. 1906 als (G 
7) Frankfurt 4403 beaxhnet. Se uberlebte den Ersten Wellkrleg. erhIelt aber bei der DR nur noch die vorl&flge Nummer 
55 001. Um 1923124 ist srs ausgemustert worden. Foto: Archiv Bellingrodt, Sammlung Merker 

Bild 6: Wer von den altwen Eisenbahnfreunden hat die 
55018 nicht ,n Kre~ensen bewundert7 Erst nach 58 Dienst- 
Jahren Ist s!e dort ~rn Jahre 1956 ausranglert worden 
Schwartzkopff an Berlin hat spe ~rn Jahre 1696 mit der Fabrw 
krummer 2505 gebaut Die KED Coln fuhrte sie als 1350 
1906 wurde sie zur (G 7) Coln 4469 

Foto. C. Bellingrodt, Sammlung Merker 



Bild 7: Die G 7’ rnlt der Loknummer 55 540 wurde ~rn Januar 1909 mit der Fabriknummer 4227 von Schwarizkopff als (G 7) Essen 5836 abgelIefert, der KED Elberfeld uberwlesen und dort. we 
damals ubllch, umgezeichnet (G 7) Elberfeld 4438, behamatet im BW Hagen-Eckesey Carl Belltngrodt hat sie dort neben der 38 2194 und der 39 141 auf die Platte gebannt Die gewaltige Be- 
kohlungsanlage Ist wahrhaft Ein techmsches Wunderwerk aus der Vergangenhat 1954 Ist die 55 540 bei der DB Essen aus den Listen gestrichen worden letzte Wirkungsstatte war Dortmund 

Foto: C. Bellingrodt, Sammlung Merker 

Sterblatt Ill-5b gekuppelt, der 12 m3 Wasser 
und 5 oder 7 t Kohle mit sich führte. 
Die Abmessungen der G 7’ haben sich In den 
langen Jahren von 1893 bis 1909, )a, bis 1916 
kaum geandert. Für diese Bauart wurde als- 
bald ein Musterblatt aufgestellt, M Ill-3d. 
Es seien als Beispiel die Abmessungen ge- 

Bild 8: Der Krieg hat die 55 105 bis ans Schwarze Meer gefuhrt Trotz aller Fahrmsse Ist spe zuruckgekommen und erst 1957 
verzichtete die DR auf Ihre Dienste Auch diese G 7’ wurde von Schwartzkopff gebaut (lSOl/Fabrlknummer 2913) Ker Wun- 
der, denn diese Berlmer Fabrak hat e,n DrItteI aller G 7’ gebaut Die Lok Ist als Essen 2096 und ab 1906 als (G 7) Essen 4456 
gefuhrt worden DII? zusatzllchen Bautelle haben eher kllmatlsche als mllttansche Grunde Foto: Sammlung Dr. Scheingraber 

Bild 9: Sehr unternehmungslustig sieht die 55209. aufgenommen im BW Letmathe, aus! Und doch Ist sie bald darauf, am 
13.12.1933, aus den Listen gestrichen worden. Die Maschinen- und Lokomotivfabrik von F. Schichau im fernen ElbingMlest- 
preußen hatte sie 1904 als Altana 1126 abgeliefert. bald darauf wurde siezur (G 7) Münster4403. 

Foto: C. Bellingrodt, Sammlung Merker 

nannt der spateren 
(G 7) Cassel4402- 55 008 

Hanomaa 1895/F.Nr. 2610 
Rost - 
Heizflache 
Dampfdruck 
Tnebwerk mm 52Ql63Qlt 250 

innenliegende 
Allan-Steuerung 

Kesselmitte mm 2200 über 
Schienenoberkante 

Radstand mm 4500 
Achsdruck t 13,3- 13,3 

13,4- 12,6 
Dienst- u. 52,6 
Reibungsgewicht t 52,6 
Länge mit 
Tender 
Geschwindigkeit rzh 

16613 
45 

*) Bei einigen der ersten Lieferungen 
IO kg/cm’ 

Der Nachbau von 200 Lokomottven hat sich 
rm wesentlichen nur dadurch unterschieden, 
daß sich auf dem Kesselrücken zwer Sandka- 
sten befanden. 
Von den besonderen Abweichungen sel nur 
die Erfurter G 7 mit dem Brotankessel alterer 
Bauart genannt, außerloch gekennzeichnet 
durch zwei uberernanderlregende Kessel, den 
Siederohren- und den Dampfsammelkessel 
Der Brotankessel Ist sehr bald gegen einen 
normalen ausgetauscht worden 
Den Kgl Eisenbahndrrektronen war es frerge- 
stellt, diese Zwrllings-G 7 einzustellen oder 
die Verbund-G 7, von der noch zu sprechen 
ist. Lag auch die Lerstungsfahrgkert der G 7’ 



Bild 10: Wledet ebne Colner, von der Hanomag 1908 als Fabriknummer 5118 gebaut, und als (G 7) Col” 4547 abgelIefert Nach dem Ersten Weltkwg war sie rr- Verschlabedlenst tatlg Bel dem 
naßkalten Nebelwetter am NIederrheIn wird das Personal die Fuhrerhaus-Ruckwand slcher begrußt haben Uber den VerbleIb der 55 455 1st nichts bekannt 

Foto: C. Bellingrodt, Sammlung Merker 

um emrges hoher, war sie auch sparsamer, so 
schlug das nur zu Buche, wenn sie Zuge ohne 
Aufenthalt uber lange Strecken schleppe 
konnte. 
Für Nahquterzüqe, die oft hielten, deren Ma 
schinen auf den Unterwegsbahnhöfen ran- 
gierten, d. h. immer wieder anfahren mußten, 
war die Zwillings-G 7 weit besser geeignet; 
darüber hinaus war sie weniger anfällig als die 
Verbund-G 7. 
So hat sich die G 7’ überall recht gut bewährt. 
Sie war wegen ihres klaren, einfachen Auf- 
baus, wegen ihrer geringen Störanfälligkeit 
beliebt, zumal sie auch mit wenig erfahrenem 
Personal an ihr Ziel kam, wie es sich in den 
beiden Weltkriegen gezeigt hat. 
Gewiß, vor dem Ersten Weltkrieg mußten sie 
weithin den Heißdampflokomotiven der Gat- 
tungen G 8’ und G 10 weichen, doch nach 
dem Kriege übernahmen zahlreiche G 7’ oft 
unterschätzte Aufgaben, den Verschiebe- 
dienst, z. B. auf den großen Bahnhöfen der 
RBD Essen, während die G 7’ - als Verbund- 
lokomotive ungeeignet für diesen Dienst ~ 
zumeist bereits abgestellt oder ausgemustert 
worden waren. 
Wieviele G 7’ sind nun von den Preußischen 
Staatseisenbahnen beschafft worden? Eine 
Aufstellung nach Baujahr und Lieferwerk 
mag Auskurft geben: 

(siehe Tabelle auf Seite 38) 

Bild 11: Die Henschel-FabrIknummer 14 024 aus dem Jahre 1916, die runachst als (G 7) Coln 5821 und dann bei der DR als 
55 610 an den Listen gefuhrt wurde, steht hlet um 1931 vor dem Schuppen des BW Rheydt Der ED Essen uberwesen, wurde 
sra 1954 ,kassiert”. Ihr letztes Helmai BW war Dortmund B Foto: C. Bellingrodt, Sammlung Merker 

I 

Blfd 12: In Lmden vor Hannover harren die fabrlkneuen G 7’ der Dmge die da kommen sollen Die (G 7) Altana 4503 (Hanomag 
7937) findet sich bereits Zwei Jahre spater IM- Bohmen als CSD 413 073 Die Kriegsausfuhrurig der G 7’ 1st an den betden Sand- 
kasten leicht erkennbar Foto: Sammlung Dr. Scheingraber 

Bild 13: Dieses Bild zeigt die 55 623 ex (G 7) Essen 5878, gebaut ~rn Jahre 1916 von Henschel mit der Fabrtknummer 14042 Sie stellte um 1950 ~rn RuhrgebIet keine Seltenbelt dar, eher schon 
der alte badlsche C 4-Wagen an dem Pendelzug, der Angehorlge der Bahnbetwbswerke Dortmund Vbf und Dortmunderfeld von Dortmund Hbf zu IhrerArbeltsstatte brmgt 

Foto: C. Bellingrodt, Sammlung Merker 



Bild 14: De (G 7) Erlurt 4417 vom Stettiner ,Vulkan” 1906 als FabrIknummer 2223 gebaut. mutet sonderbar an’ spe ist ver- 
suchwelse m,, e,nem Brotankessel ausgertistet worden. dessen altere Ausfuhrurig etnen gewdhnllchen Helzrdhrenkessel zeigt 
(Unterkessel) und einen zwaten als Dampfsammler daruber (Oberkessel) Der Brotankessel mitsamt dem abwelchenden Steh- 
kesse1 wurde spater durch den gewohnten ersetzt. So ..normal!slett”. findet sich die Maschine 1920 ~rn Bestand der polnischen 
ED Warschau. Ihr wateres Schicksal ,st unbekannt Foto: Archiv Bellingrodt, Sammlung Merker 

l - I 

Bild 15: D!e Lubeck Buchener Eisenbahn hatte ~rn Jahre 1898 drei G 7’ nach den preußtschen Normallen beschafft Das Bild 
zeigt die Ltibeck-Buchen 56 gebaut von Schwartrkopff mit der FabrIknummer 2596 Nach alter Gewohnheit trugen die Maschl 
nen Namen DR 56 wurde Italien genannt mußte aber an klews Politikum an Bulgarien umgetauft werden Anno 1917 
anderte man bei allen LokomotIven drs Betriebsnummer aus der 56 wurde die 83 So steht se auf dem Foto vor Ihrer Schwe- 
ster 82 (ex 55 Ungarn ) 1938 ubernahm die DR diese G 7 und berachnete spe als 55 683 Ihr Verbletb an den Kriegsjahren 1st 
unbekannt geblieben Foto: Archw Bellingrodt, Sammlung Mlckel 

1893 ‘94 ‘95 ‘96 ‘97 ‘98 ‘99 1900 ‘01 ‘02 

Vulcan 4 10 6 - 14 22 25 - 
Hanomag - 8 - 
Schwartzkopff - - 18 22 55 33 - 

4 10 14 - 18 36 77 58 - 

1903 ‘04 ‘05 ‘06 ‘07 ‘08 ‘09 ‘16 ‘17 Ges. 

Vulcan 6 29 - 13 7 - 8 17 - 161 
Hanomag 5 35 - 20 13 30 - 30 141 
Schwartzkopff 18 24 54 55 74 53 22 30 458 
Linke-Hofmann 10 37 15 4 12 78 
Schichau - 52 - 14 - 66 
Hartmann 15 15 
Henschel 44 19 11 7 42 52 59 234 
Borsig - 25 25 
Hohenzollern - 11 11 
Jung-Jungenthal 10 10 
Orenstein&Koppel - 6 6 

39 236 88 99 115 125 86 194 6 1205 

1005 + 200 

Bdd 16: Eine der Vielen Schwartrkopff G 7 gebaut 1901 mit der Fabriknummer 3023 Zunachst wurde spe als Essen 2111 
1906 als (G 7) Essen 4461 bezeichnet Die Paris-Orleans-Bahn (P 0) ubernahm 1919 nicht weniger als 43 der Zwllllngs-G 7 un- 
ter Ihnen auch die abgebtldete 1267 Im Jahre 1937 wurde sie bei der SNCF zur Region SUD-OUEST040 B 267 26 von Ihnen 
haben den Zweiten WeltkrIeg bei der DR uberlebt auch die 2677 Die G 7 leisteten uber das Jahr 1947 hlnaus ,n FrankreIch 
Dienst Foto. Sammlung Dr. Schemgraber 

Wieviele Lokomotiven der Zwillings-Bauart, G 
7’, sind nun an die einzelnen Kgl. Eisenbahn- 
direktionen geliefert worden? 

KED *) 

Altona - 7 

Berlin - - 

Breslau 84+ 10 

Bromberg 6 7 
Cassel 41 - 

Cöln 206 15 
Danzig 17 12 

Elberfeld 28 - 

Erfurt 18 - 

Essen 347 10 
Frankfurt 15 - 

Halle - 17 
Hannover 5 17 
Kattowitz 23 + 25 
Königsberg - 25 
Magdeburg 58 10 
Mainz 48 6 
Münster 50 10 
Posen - 15 
Saarbrücken 49 4 
Stettin 10 10 

Gesamt 1005 200 

*) Lieferung aus 1916 

Bei der Neuordnung des preußischen Be- 
zeichnungswesens von 190511906 wurden 
der Gattung G 7 zugewiesen die Hunderter- 
reihen 
4401 - 4600 für die Zwillingsbauart, 
4601 - 4800 für die Verbundbauart. 
Erst von 191011911 ab sind die beiden Bauar- 
ten im Gattungszeichen durch die Hochzahl 
gekennzeichnet worden ~ doch nur auf dem 
Papier. 
Es wurden nun bei einigen KED soviele G 7 in 
Dienst gestellt, daß der o. a. Zahlenbereich 
nicht ausreichte, so daß die KED Cöln von der 
4600 auf 5801 überging, während Essen mit 
seinem geringen Verbund-G 7-Bestand auch 
die 4700.er für die Zwillingsmaschinen be- 
setzte. 
Die Deutsche Reichsbahn sah für die preußi- 
sche Dn2, frühere G 7’, die Betriebsnum- 

. 

mern 55 001 - 700 vor 
Im vorlaufrgen Umzeichnungsplan sind die 
Maschinen 55 001 - 660 verzeichnet, im end- 
gultrgen (von 1925) 55 001 - 660. Diese Zah- 
lenreihe Ist dann Im Jahre 1935 durch Uber- 
nahme der SAAR-G 7’ und 1938 durch Ver- 
staatlichung der Lubeck-Buchener Eisenbahn ’ 
um wenige Nummern erweitert worden 

Die im Verlauf des Zweiten WeltkrIeges zur 
DR gekommenen Lokomotiven wurden zu- 
meist ,,auf Lucke” bereits ausgemusterter ’ 
G 7’ genummert, ein Vorgang, der allgemein 
große Verwrrrung hervorrief 
Ehe der Anderung Im G 7-Bestand wahrend 
der Jahrzehnte nachgegangen werden soll, 
ein Hinwels auf Kriegsdienste und Kriegsver- 
luste 
Gegen Ende des Jahres 1917 waren 1576 
Maschinen der Zwrllrngs- und Verbund-G 7 
den drei MGD Brussel, Bukarest und War- 
schau zugeteilt, d h. 55% Ihres Gesamtbe- 
standes sind zum Heeresdlenst abgestellt 
worden. In der Tat sind die G 7 ~ zusammen 
mit den G 5 -die Knegslokomotrven rm Er- 
sten Weltkrieg außerhalb des Heimatgebietes 
gewesen. 
Entsprechend hoch sind die Verluste gewe- 
sen Die Verlust-Zahlen werden freilich erhoht 
durch die Abgaben auf Grund des Waffenstrll- 
Standes und des Versarller Vertrages (von 
1918 bzw 1920) Nach Belgien gingen fast 



170, in Polen blieben gegen 150 unserer G 7’; Bliebe bis auf diese Tage die 55 669 in Thürin- 
die Gesamtzahl der abgelieferten (und in an- gen! 
deren Ländern gebliebenen) mag bei 500 lie- Es könnte die Leser interessieren, vom 
gen. Schicksal einer der vielen Essener G 7’ zu le- 
Der Versuch, die Bestandsänderungen zu er- sen; ein Auszua aus dem Betriebsbuch soll - 
fassen, Ist bis 1915 lercht zu fuhren,wrrd nach stellvertretend &r alle - folgen: 
dem Ersten Weltkrieg, mehr noch nach dem 
Zweiten, ein schwieriges Unterfangen. 
So sind die Zahlen nach 1915 mit allem Vor- 
behalt wiedergegeben. 
Der Bestand also der D-n2, der späteren G 7 
(G 7’) In 

1895 28 bei den Preuß. 
Staatseisenbahnen 

1900 159 
1905 580 
1910 1005 
1915 1005 !  
1916 1205 wenn 1915/1916 keine 

ausgemustert wurde 
1923 680 bei der DR, in welchem Zu- 

stand war die Differenz zur 
1925-er-Anzahl? 

1925 660 
1930 440 geschätzte Werte 
1935 280 geschätzte Werte 
1939 240 geschätzte Werte, nach 1933 

ist man mit der Ausmusterung 
zurückhaltend geworden! 

1945 160 ohne ,,Beutelokomotiven” 
1950 60 dazu 25 bei der DR,? 
1960 - ?lO= 

Bild 18. DIE Probefahrt der 
“0” Schwartzkopff ,m Jah- 
re 1916 mf  der Fabrw 
knummer 6020 gebauten 
als (G 7) Posen 4700 ab- 
gelieferten Lokomotwe 
fand am 7 9 1916 von 
Frankfurt10 nach Reppen 
und zuruck statt Die Ab- 
nahme erfolgte am Tag da- 
rauf Nach 1916 wurde s,e 
der neuen ED Osten als 
4418 ZugeteIlt Spatet wa 
s!e nun als 55642 be- 
zeichnet lange Jahre ,n 
Gutersloh tatlg und kam 
1941 nach Rußland 1944 
war sie ,m RAW Lelpz~q 
anzutreffen und durfte dort 
das KrIegsende erlebt ha- 
ben DR Aufnahme en- 
stand am 3 6 1963 ,n Er- 
furt Nord Foto: G Illner 

55 460 ex (G 7) Essen 4730 

Hanomag 1908/5126 

Abnahme der Lokomotrve: 24.02.1908 

25.02.1908 - 17.08.1916 Wanne-Eickel 
18.08.1916 - 09.1918 Mons (in Belgien) 

- 10.01 1919 AW Opladen 
12.01 .1919 - 11.03.1921 Wanne-Eickel 
12.03.1921 - 11.11.1921 PAW Krupp 

(Pnvates AW .) 
16.11.1921 ~ 09.1922 Lehrte 

10.1922 - 04.1925 Hannover-Linden 
05.1925 - 18.11.1927 Mrnden 

19.11.1927 - 10.1928 Löhne 
10.1928 - 20.11 .1933 Gütersloh 

21.11.1933 - 05.12.1933 Lohne 
06.12.1933 - 14.08.1941 Gutersloh 
05.08.1941 - Brest-Litowsk 

- 03.1942 Minsk 
17.03.1942 - 01.04.1942 RAW Lrngen/Ems 

Walk (in Lettland) 
08.04.1944 - 10.05.1944 OAW Sehaulen 

(Ost-AW, Sehaulen In Litauen) 

Bild 17: Eine der altesten G 7. 1895 mit der Fabriknummer 
1421 von Vulkan an Elberfeld abgellefert. Aus der Elberfeld 
8011 2. Besetzung wurde 1906 dte (G 7) Elberfeld 4402. Mit 
der 55 006. eingesetzt im Verschiebedenst ~rn Bahnhof Ha- 
gen Hbf. und der mit dem D 3 ausfahrenden 39 120 begeg- 
nen sich hier zwei LokomotIvgeneratIonen. Carl Belllngrodt 
kam rr Jahre 1926 gerade zur rechten Zeit, denn 1930 wurde 
die Seniorin ausgemustert. 

Foto: C. Bellingrodt, Sammlung Merker 

Kesselverzeichnis: 

Hanomag 1908/5126 ab 24.02.1908 neu 

mit Lok Schrchau 04/1532 ab 08.01.1925 
aus Münster 4434 

Außerhalb Preußens hat die G 7’ kerne große 
Verbreitung gefunden Im Deutschen Reich 
war es nur eine Prrvat- und erne 
Industriebahn’ 
Die Lübeck-Büchener Eisenbahn stellte 3 
Lokomotrven In Ihren Dienst, die 
Schwartzkopff-F.-Nr 2594 ~ 1596 aus dem 
Jahre 1898; sie wurden bezerchnet als 

Nr. 54 “Osterreich” - 1917 UZ 81 - 1938 
DR 55 681 
55 “Ungarn” 82 682 
65 “ltalren” - UZ 
“Bulgarien” 83 683 

Die Gute-Hoffnungs-Hütte kaufte zum einen 
ausgemusterte G 7’ der Staatsbahn, 
beschaffte aber auch 7 ,,fabrikneue” von 



Bffd 19: Hier die schon von Bild 16 her bekannte 55 642, aufgenommen nach ihrer Ausmusterung. Am 23.7.1966 hausen abgestellt. Foto: M. Delie 

Henschel und Hanomag. Die Nummer 25, Se liefen als 274.001 - .035. Einige von einzuordnen. 
später 2, des Unternehmens brachte es auf ihnen blieben nach dem Kriege in Endlich - und fast ein Kuriosum - lieferte 
56 Dienstjahre! Jugoslawien, In Rumänien, eine wurde nach Henschel rm Jahre 1909 drei G 7’ nach 
Die Österreichische Heeresbahn endlich Italien verschlagen, die meisten kamen aber China an die Schantung-Eisenbahn 
kaufte im Knegsjahr 1916 nicht weniger als 35 zu den PKP und wurden als Tp 106-1 bis -26 H. Rauter 
Lokomotiven unserer Gattung G 7’ - alle von eingereiht. Die DR wiederum sah vor, sie (im 
Henschel als deren F.-Nr. 14113 - 14147. Zweiten Weltkrieg) als 555951 - 5971 (wird fortgesetzt) 

Die badische IV h bei der 
Deutschen Reichsbahn 
Mit dem Bau der Gattung IV h fand die Ent- 
wicklung von Schnellzuglokomotrven für die 
deutschen Landerbahnen einen kronenden 
Abschluß. Die zwanzig, zunachst beim BW Of- 
fenburg beheimateten Maschinen, erhielten 
bei der fruheren Deutschen Reichsbahn die 
Betriebsnummern 18301 bis 303, 18311 bis 
319 und 18321 bis 328. Ihr Hauptemsatzge- 
biet blieb bis zum Beginn der dreißiger Jahre 
die ehemalige badrsche Hauptbahn von Basel 
brs Mannherrn, auf der sie den Schnellzug- 
dienst versahen. Gelegentlich liefen die Ma- 
schinen vor dem ,,Rhemgold” aber auch bis 
nach Emmerich. Inzwrschen waren die Fahr- 
zeuge mit Windleitblechen ausgerustet und 
dem Schema der Emhertslokomotrven ent- 

sprechend lackiert worden. Im Frühjahr 1930 
trafen in Offenburg die ersten Maschinen der 
Baureihe 01 ein, denen in den Jahren 1933 
und 1934 weitere nachfolgten. Die fabrikneu- 
en Einheitslokomotiven mit dem einfacheren 
Zweizylinder-Triebwerk und höherer Leistung 
übernahmen Zug um Zug die Dienstpläne der 
badischen IV h. 
In der Zeit von 1933 bis 1935 gab Offenburg 
die 20 badischen Flachlandrenner ab. Die Lo- 
komotiven 18314, 315, 316, 318, 319, 321, 
323 bis 326 und 328 kamen zum BW Koblenz. 
Beim BW Bremen Hbf fanden die Maschinen 
18 301 bis 303, 311 und 322 eine neue Hei- 
mat. Die anderen vier Fahrzeuge, Betriebs- 
nummern 18312, 313, 317 und 327, gelang- 

ten zum BW Hamburg-Altona. Die Koblenzer 
Maschinen dienten zunachst immer noch als 
Reserve fur den Rheingold und fur andere 
Fernschnellzuge, sie wurden aber auch im 
planmäßigen Schnelldienst zwischen Frank- 
furt/M. und Saarbrucken eingesetzt. Die in 
Bremen und Hamburg behermateten Loko- 
motiven waren dort im leichteren Dienst ein- 
gesetzt, fuhren aber auch Ersatz- und Son- 
derzuge bis nach Berlin. 
Obwohl die Laufeigenschaften gut und die 
Verbrauchswerte günstig waren, wie Dipl.- 
Ing. Th. Dunng in seinen Aufzeichnungen be- 
richtet, blieben die Maschinen Immer em we- 
nrg rm Schatten der Einhertslokomotrven. 
Mangelhafte Pflege, einige storanfallrge Ar- 



Bild 1’ Die 20 zunachst beim BW Offenburg beheimateten Maschinen der badwhen Gattung IV h erhIelten bei der DR die Betrlebsnummem 18 301 bis 18 303 18 31 1 bis 18 319 Sowie 18 321 
bis 18 328 BIS zu Bqnn der dreIßIger Jahre blieb Ihr Hauptelnsalzgeblel die Strecke Basel Mannhelm Zwischen 1933 und 1935 gab Offenburg seine LokomotIven dleser Gattung ab Die ab- 
geblldele 18 314 kam zum BW Koblenz 1942 wurden die badlschen Flachlandrenner dann beim BW Bremen Hbf zusammengezogen Lader Ilegen zu Ort und Zelt dleser sehr schonen Aufnahme 
keine Angaben vor Foto: Sammlung Asmus 

Bild 2: Bis LU Beginn der dreißiger Jahre liefen die Lokomotiven der badischen Gattung IV h ~rn Plandienst vor dem ,,Rhelngold”. Das Foto zeigt die 18316 bei der Ausfahrt aus dem Bahnhof 

Baden-Oos. Foto: W. Hubert, Sammlung Dr. Scheingraber 

Bild 3: Aus der ersten Bauserte von drei Exemplaren, die fm Jahre 1918 an Dienst gestellt wurden. stammt diese Lok mit der Belrlebsnummer 18302. Foto: Sammlung Dr. Scheingraber 







Bild 4: Das Ende des Zweiten Weltkrieges erlebten die badlschen IV h fm Norden Deutschlands Die zum Te11 zlemllch abqewlrtschafteten Maschinen wurden vom AW Bremen kurz zuvor wIeder 
I” ebnen ordentlichen Zustand gebracht Foto: Archiv Bellingrodt 

maturen und das Innentriebwerk machten die 
Lokomotiven bei einem Teil des Personals 

bald recht unbeliebt. 
Im Jahre 1942 wurden dann alle 20 Maschi- 
nen im BW Bremen Hbf zusammengezogen 
und dem RAW Bremen zur Erhaltung zuge- 
wiesen. Dort ging man nun daran, die Fahr- 
zeuge einer gründlichen Aufarbeitung zu un- 
terziehen. Hierbei wurden wesentliche Ände- 
rungen am Kessel, am Triebwerk und am 
Laufwerk vorgenommen. Auch verschiedene 
der beanstandeten Armaturen mußten ersetzt 
werden. Insgesamt 11 Lokomotiven waren 
mit neuen Feuerbüchsen ausgerüstet wor- 
den. Diese Maschinen, die nach der Aufarbei- 
tung auch wieder im Plandienst von Bremen 
Hbf nach Berlin vor schweren Schnellzügen 
eingesetzt wurden, erfüllten alle in sie gesetz- 
ten Erwartungen. Die Lokomotiven erreichten 
recht beachtliche Laufleistungen und übertra- 
fen in der Wirtschaftlichkeit und in der Lauf- 
ruhe die in den selben Dienstplänen verkeh- 
renden Maschinen der Baureihe 03. 
Als erste Lok hatte die 18326 mit moderni- 

srertem Fuhrerstand und allen anderen be- 
reits genannten Verbesserungen im Juli 1943 
des AW Bremen verlassen Wenig spater 
folgte dann auch die 18 302, die 1941 nach et- 
nem schweren Zusammenstoß rm Bahnhof 
Klecken an der Strecke Bremen - Hamburg 
uber eine 15 m hohe Boschung abgesturzt 
war und dabei sehr stark beschadrgt wurde 
Zu Beginn des Jahres 1945 brachten dann die 
KriegsereIgnisse mit den fast pausenlosen 
Tlefflregerangnffen den planmaßtgen Zugver- 
kehr zum Erliegen Um die Schnellzugloko- 
motiven vor großeren Schaden zu bewahren, 
wurden die meisten Im Raum Bremen auf kler- 
neren Bahnhofen gut getarnt abgestellt Die 
beiden Maschinen 18 313 und 324 sollen das 
Knegsende In Rotenburg bei Hannover erlebt 
haben Nach einem Bombentreffer war die 
18326 bereits rm Jahr 1944 ausgemustert 
worden, alle anderen Maschinen der Baurer- 
he 183 blieben bis 1946 zunachst abgestellt 
Als man dann aber wieder verstarkt den Wie- 
deraufbau der zerstorten Bahnanlagen voran- 
trieb, bestand bald auch ein spurbarer Mangel 

an Lokomotiven. Im BW Bremen ging man 
deshalb daran, die 9 noch besser erhaltenen 
Maschinen der badischen Gattung IV h wie- 
der in einen betriebsfähigen Zustand und bis 
1947 wieder in den Einsatz zu bringen. Frist- 
abläufe und die Verfügung, Splittergattungen 
mit weniger als 30 Exemplaren nicht mehr zu 
erhalten, brachten dann aber das Ende des 
,,Badenstolzes”. Durch eine Verfügung vom 
20. September 1948 war die Ausmusterung 
der Baureihe 183 angeordnet worden, wober 
jedoch vier Fahrzeuge der Verschrottung ent- 
gingen. 
Nachdem die Prüfanstalt für Lokomotiven in 
Göttingen ab 1949 wieder arbeiten konnte, 
wurden dort mehrere Bremslokomotiven be- 
nötigt. Zu den dazu bereitgestellten Fahrzeu- 
gen zählten auch die von Dipl.-Ing. Th. Düring 
ausgewählten Maschinen 18 314 und 18 323. 
zu denen später auch noch die Lokomotiven 
18 316 und 18 319 kamen. In einer weiteren + 
Folge werden wir dann über den Einsatz die- 
ser Fahrzeuge bei der DB berichten. 

HO 
l 

Bild 5: Im Herbst 1950 wurde die 18323 als erste von Vier Maschinen der Gattung IV h von der DB fur den Einsatz als Bremslokomotive umgebaut Das Foto zagt die noch nicht lackierte Ma 
schlne ~rn AW Freimann Foto’ Dr. Schemgraber 



1: bereits ! m  letzten Journal nahen WIT ale oaa~scne h in blauer Ausführung vorgesteilt. Hier nun die Reichsbahnversion derselben Lokomotive. Als 16316 ist dieses schöne Modell von 
L t einiger Zeit bei1 Ide Postbehandlung der linke vordere Au Stange etwas gelitten. 

!K der 18316 

Bild 2: Der Detailreichtum und die saubere Beschriftung be- Bild 3: Sehr zierlich und vorbildlich sind die Steuerung und die Räder ausgeführt, wie diese wuchtige Aufnahme der dynami- 
stechen. Das Modell trägt die Aufschrift Rbd Karlsruhe. Als sehen Lok erkennen läßt. 
BW ist Offenburg genannt. 

Bild 4: Auch der Tender Ist bestens durchdetallllert, wie diese Aufnahme, von der Hezerselte bei emer Leerfahrt auf der Strecke aufoenommen Zelot Alle Fotos: W. Kosak 
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Bild 1: L Igungskulwa “c 
bedecktem Himmel herrscht bereits reges Treiben. 

Modellbahn-Dioramen - 5. Teil 

Le- Journalumfang ab der Ausgabe 4/82 erhoht. 
sern danken, die uns fur die zahlreichen Anre- Hatten Sie das bemerkt? Der Umfang unse- 
gungen die sie aus dreser Serie bezogen, res Journals nahm von ehemals 76 Seiten auf 
dankend schrieben, vor allem aber auch für 84 Seiten zu. 
die nutzlichen Hinwelse und Anregungen an Der bei uns mittlerweile angehäufte Thema 
uns, die zu der Artrkelrerhe zwrschenzertlrch in und Ideenkatalog auf dem Gebiet des Drora- 
der Redaktion eingingen. Diese kam naturlieh menbaus und der Panoramagestaltung wurde 
nicht ohne vorherige (heimliche) Themenana- auch jederzeit für noch umfangreichere Aus- 
lyse zustande, sondern auch beispielswelse gaben reichen, was aber den Preisrahmen 
durch die ausgezerchneten Modellbaubertra- unseres Journals sprengen würde. Die Re- 
ge unseres Mitarbeiters Herrn Jerusalem und daktion hat sich deshalb entschlossen, in die- 
den durch wettere Modellbeitrage allgemein sem Jahr statt der normalen sechs nun sieben 
vergroßerten Modellbahnteil. Die Resonanz Journal-Ausgaben zu bringen und wenn es 
ermunterte uns, den Modellbauteil noch et- vom Arbeitspensum her zu schaffen ist, im 
was zu erweitern, was jedoch nicht auf Kosten nächsten Jahr sogar auf acht Ausgaben zu er- 
des Vorbrldterls geschah. Im Gegenteil, wir hohen. Wie wir unserer Leserpost entneh- 
haben sozusagen klammheimlich unseren men, wird dies sowieso schon lange erhofft 

Bild 2: DE Dampflokfreunde der nachstgelegenen Großstadt reisen per Sonderzug zum Volksfest an Die frtsch aufgearbeltete 
Roco-01 die hier gerade dem nahe gelegenen Bahnhof zusteuert. hat von der DB elne SondererlaubnIs fur diese Fahrt erhalten 

L‘ 

1 t 

bzw. ganz offen gefordert. Hierüber jedoch an 
anderer Stelle noch Näheres. Nun aber wie- 
der zurück zum Thema Dioramen. 

Altendorfen 
In der letzten Journalausgabe führten wir Sie 
auf einen Stadtbummel in den sechziger Jah- 
ren durch die Stadt Altendorfen. Nun haben 
wir - gedanklich - vor ein paar Tagen, anläß- 
lich des dort alljährlich stattfindenden Herbst- 
festes, für Sie Altendorfen nochmals besucht. 
Schon viele Jahre ist es dort Tradition, ein 
Herbstfest anläßlich der Weinprobe des be- 
kannten Frankenweins zu veranstalten. 
Selbstverständlich gibt es im großen Festzelt 
auch Bier, dem ebenso wie dem Wein recht 
gut zugesprochen wird. Da das Fest weit über 
die Grenzen des Landkreises hinaus beliebt 
ist, kommen von nahe und auch von der 

neue Ernte frei werden. Sie reisen per Eis 

hat eine Genehmigung zur 
mit seiner Roco-01 erhalten. Mit Kind und 1 

;u Hause lassend, denn sie wollen dem Froh- 
sinn, der Gaudi und dem Alkohol fronen, um 
auf diese Art den sorgenreichen Alltag zu ver- 
gessen. Der Sonderzug wird sre, trotz rerch- 
Irch genossenen Alkohols, bestrmmt wteder 
sicher nach Hause bringen. 
Wir bedanken uns bei der Firma Preiser, die 
uns das Diorama mit Volksfest zur Verfugung 

aestellt hat. 

Modellbahn gezeichnet m 
Unser Mitarbeiter Herr Barkhoff hat sich, wie 
bereits im letzten Journal angekündigt, noch- 

.I . . . 



Bild 3: 
gehwen mit LU den Hauptattraktww- des bunten TreIbenz 

Bild 4: Dieser Bildausschnitt zeigt. mit wleviel Liebe un 
Sachverstand hw die einzelnen Details von der Firma Pre 
ser nachgestaltet wurden. 

mals der rm Eisenbahn-Journal 3183 vorge 
stellten Anlagenprofektlerung (Seite 61, Bilc 
11, 12 und 13) angenommen. Diesmal han 
delt es sich um die RuckseIte bzw. das rein 
Landschaftsdrorama Besonders angetan ha 
ben es Ihm auch die kleineren Marklin-Steck 
spielprojekte der Abbildungen 14 und 15 des 
selben Journals, fur die er ebenfalls fur SIC 

Vorschlage ,,zauberte” Teilwelse erhalt un 

Bild 6 (rechts unten): Auch vor den eInzeInen Buden un 
,,StandeIn” herrscht reger Andrang. 

Bild 5: Vater greift zur Geldborse an der Hosentasche, d 
wn Sohn der kleme Kn~ros am laufenden Band Wunsch 
äußert:,, Papi. Ich mochte einen Luftballon. Zuckerwatte uns 
ein Eis und gebrannte Mandeln und Karussell fahren...“. 

v 



Bild 8: Im Bierzelt geht es bereits rund Links Im Bild hat der Wurstelhandler mit semem Dreiradtempo gerade fur Nachschub 
gesorgt 

ser Zeichner, ebenso wie die Leser, das je- recht weite Entfernung vbn uns, oft nicht ver- 
weilig neu erschienene Journal erst bei Aus- meiden. Mit der Zeichnung der Stadtseite aus 
lieferung, so daß eine Reaktion auf verschie- der Journal-Ausgabe 5183 und den jetzigen 
dene Ideen erst im Nachhinein möglich ist. neuen sind nun die Projekte des Märklin- 
Dies läßt sich, durch die zumindest ,,räumlich” Steckspiels aus Heft 3183 und deren ,,land- 

schaftliche Verpackung“ abgeschlossen. 
Hier Herrn Barkhoffs Beschreibung zu den 
einzelnen Zeichnungen: 
Vermehrt kann bei dem Modell von Zeichnung 
1 auf Kulissenteile zurückgegriffen werden, z. 
B. auf die Landschafts- und Waldhintergrund- 
tapete, genauso wie auf die einzelnen Wald- 
und Baumkulissenteile von MZZ, denn dichter 
Waldbestand bildet auch den Hintergrund die- 
ser Dioramaserte. 
Durch mehrfach versetzten Einbau der Kuks- 
senmodule dürfte sich die plastische und opti- 
sche Tiefe des Baumbestandes wesentlich 
erhöhen lassen. Die schräg zum Hintergrund 
verlegten Streckenteile und -Gleise verhin- 
dern so die direkte Einsicht zu den Gleisgän- 
gen der Mittelkulisse. Mit in Abstand zur Kulis- 
se angebrachten Baumkulissenterlen und 
,,echten” Modellbäumchen lassen sich solche 
kritische Stellen noch besser tarnen, denn auf 
willkürlich und nicht motivierte eingebaute 
Tunneleinfahrten sollte moglichst verzichtet 
werden. Es soll der Eindruck erweckt werden, 
als führte die Strecke und der Gleisanschluß 
des Steinbruchs aus der offenen Landschaft 
heraus bzw. in sie hinein, ebenso wie die ab- 
zweigende Nebenbahn. Eine im Vordergrund 
angelegte Verladeeinrichtung für Torf verleiht 
dem Projekt zusätzliche Thematik. Diese be- 
sitzt einen kurzen Vollbahngleisanschluß und 
gestattet abwechslungsreiche Rangierfahr- 
ten. So holen z. B. Rangierabteilungen bela- 
dene Güterwagen und stellen neue bereit. 
Dieser vollspurige Gleisanschluß ist zusätz- 
lich durch eine Schutzweiche gesichert. Auf 
diese Weise wird verhindert, daß Schienen- 
fahrzeuge unbeabsichtigt auf die freie Strecke 
hinausrollen. Die Torfverladestelle verfügt 
zusätzlich über ein schmalspuriges Zubrin- 
gerbähnchen mit Diesellok, welche in unse- 
rem Vorschlag nicht aktiv zu funktionreren 
braucht. Man kann natürlrch das rm Hinter- 
grund verschwindende Gleis auch auf diesel- 
be Art in der Hintergrundkulisse verschwin- 
den lassen, wie dies schon mit den vollspuri- 
gen Gleisen passiert. Dann ware zumindest 
ein kleiner Pendelverkehr und ein Abstellen 
des Torfzügleins in der Kulisse möglich. Da 
auf dieser Seite des Dioramas nur ca. 60 cm 
Tiefe zur Verfügung stehen, (außer Sie ver- 
größern diesen Anlagenteil) wird entgegen 
der Zeichnung die Schmalspur keine S-Kurve 
beschreiben können, sondern einfach in der 
in der Mitte dargestellten Waldgruppe ver- 
schwinden. Von der kleinen Blockstelle im 
lagenvordergrund aus, werden die Weit 
und signaltechnischen Anlagen der Verl 
stelle, ebenso wie die der abzweigenden 
benbahn und die Bahnübergänge bed 
bzw. bewacht. Der Wärter hat unmittelbar 

Bild 9: Die Volksfestkapelle spielt auf und eine Trachtengruppe führt einen Volkstanz vor. Bild 10: Die Festbesucher lassen sich zwischenzeitlich das Bier, den Wein und die fränki 
Bratwürste mit K Fotos 1 bis 1C 
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Bild 1 Die fertige Lok von der Helzerseite an Landerbahn-Farbgebung >fuhrung des Modell 

Die preuß. P4’jd t 
auch in HO 

Bild 2 Der fertig zusammengebaute und bewts lackierte Fahrwerksrahmen mit angebauten Zylhndern 

Bild 3 Diese Aufnahme zeigt das tertlg montierte Fahrwerk Das Drehgestell 1st nur lose unterlegt es wird erst bei der Gehau 
semontage befestigt 

Bild 4 Das Lokgehsuse ~rn Rohbau noch ohne Anbauteile und Leitungen 

Die BR 360m4 (P42) von 
M+ F als Modell bausatz 
Die preußische P 4’, eine der charakten- 
stlschsten Landerbahn-Personenzuglokomo- 
tiven, gehort schon seit vielen Jahren zu den 
am meisten genannten Wunschmodellen der 
Modelleisenbahner So wird mancher HO- 
Bahner im letzten Jahr voller Neid auf seinen 
N-Kollegen geschaut haben, als Arnold em 
ausgezeichnetes Modell dieser Baureihe In 
Spur N vorstellte 
Uberraschend, da nicht Im Katalog angekun- 
dlgt, brachte nun M+F (UK) ein HO-Modell 
dieser Lokomotive heraus, das sich sehen 
lassen kann Das Modell uberzeugt durch sei- 
ne maßstabliehe Ausfuhrung und ausgezeich- 
nete Detailleerung. Wie von PA+ F gewohnt, ist 
die Lokomotive in Ganzmetall-Mlschbauwel- 
se ausgefuhrt. Kessel, Umlauf und Fuhrer- 
hausdach bestehen aus Zinngußteilen, das 
Fuhrerhaus 1st aus Messing geatzt, ebenso 
die Rahmenteile und die Bremsanlage Ver- 
vollstandlgt wird das Modell durch eine große 
Anzahl von Messing-Anbauteilen. Der Tender 
besteht weitgehend aus Kunststoff, erhalt je- 
doch durch einen Kohlenkastenaufbau und 
zusatzliehe BallastgewIchte aus Zinnguß das 
fur die Stromaufnahme notwendige Gewicht 
Der Motor liegt In der Lok und ist durch eine 
komplette Fuhrerhaus-Inneneinrichtung per- 
fekt getarnt. Der robuste Schneckenantrieb 
wirkt auf die Treibachse, die Kuppelachse 
wird durch das genau geatzte Steuerungsge- 
Stange mitgetrieben Die Stromaufnahme er- 
folgt links uber Radschleifer an den Tender- 
achsen, die Ruckfuhrurig uber die rechts nicht 

isolierten Lokrader 
Der Zusammenbau des Modells ist nicht 
schwierig, was Insbesondere dadurch ge- 
wahrlelstet wird, daß die Steuerung bereits 
komplett vernietet geliefert wird Das Biegen 
des Fuhrerhauses wird durch sauber einge- 
atzte Biegekanten erleichtert 
Die Baubeschreibung besteht auch bei die- 
sem M+F-Modell ausschließlIch aus Explo- 
sionszeichnungen. was beim Zusammenbau 
keinerlei Fragen offen laßt Dem Bausatz liegt 
eine komplette aus Messing geatzte Beschil- 
derung sowohl fur die Landerbahn- als auch 
fur die Retchsbahnausfuhrung bei 
Fahreigenschaften und Zugkraft sind bei 
sargfaltiger Montage des Modells gut und der 
relativ einfache und wenig storanfalllge An- 
trieb laßt das Modell auch fur einen Dauerbe- 
trieb auf der Anlage durchaus geeignet er- 
scheinen 
Insgesamt stellt sich die P 4’ als em hervorra- 
gend detallllertes Kleinserienmodell dar, dem 
ein guter Verkaufserfolg zu wunschen Ist, um 
den Hersteller zu welterhin ahnlichen Erzeug- 
nissen zu ermutigen P. Schiebe1 
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Wichtige Information 
Sehr geehrte Leser, 
mit dem vorliegenden Eisenbahn-Journal 6/83 haben wirdie angekündigte Ausgabenzahl in diesem Jahr erreicht. 
Schon lange werden wir von Lesern bedrängt mehr Ausgaben herzustellen, deshalb haben wir auch im letzten 
Journal eine weitere Nummer (7) für 1983 angekündigt. 
Viele Leser haben weiter gedacht und hoffen auf 12 Eisenbahn-Journal Ausgaben im nächsten Jahr. Dies ist aber 
für die mit redaktionell unterschiedlichen Themen erscheinenden Journale personell momentan nicht machbar. 
Wir haben uns aber entschlossen ab 1984 8 Journale pro Jahr herauszugeben. Gleichzeitig werden wir, wie auch 
schon in diesem Jahr, 4 Sonder-Journale mit in sich abgeschlossenen Themenkreisen produzieren. 

Somit können Sie sich jeden Monat auf 1 Journal bzw. Sonder-Journal freuen. 
Neben dieser erfreulichen Information müssen wir Ihnen leider mitteilen, daß wir ab 1984 den seit zwei Jahren 
gleich gebliebenen Journal-Preis nicht mehr halten können. Daran ist nicht nur die anhaltende Kostensteigerung 
schuld, sondern auch die wesentlich gestiegene Seitenzahl des Eisenbahn-Journals. Um nicht unseren umfang- 
reichen Farbbildanteil mit weit über 100 Farbbildern pro Journal reduzieren zu müssen, bleibt nur dieser Schritt 
übrig. Für den nun auf DM 8,50 steigenden Journalpreis hoffen wir auf Ihr Verständnis. 

Ihr H. Merker-Verlag 

Das Abonnement für 8 Ausgaben kostet DM 68,-. 
Die Aborechnung für Heft 7183 und die 8 Ausgaben 1984 liegt für unsere Abonnenten diesem Journal bei. 

Erscheinungstermine: Journal 7/83 25. November 1983 
Sonder-Journal 4/83 12. Dezember 1983 

MGDlaiBm@ 
Ihr Fachgeschäft in der Innenstadt Wir schaffen Lösungen, beraten, reparieren, 

Technische Modellspielwaren bauen um, führen Ersatzteile. 

Individuelle Beratung Natürlich verkaufen wir auch Modelleisenbahnen und wa 
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scheinen wird. 

Die E 52 in HO - ein Supermodell 
vÖn Märklin 

Bild 2: Obwohl nur die beiden Radsätze der rechten Triebwerksgruppe angetrieben werden. verftigt die 152034 tiber sehr gute 
Laufelgenschafter? und uber eine respektable Zugkraft 

Bild 3: Die Fahrtnchlungsänderung erfolgt Uber da 

Zu den besonderen Neubelten dleses Jahres 1st Im 
Sortiment von Marklin das Modell der Elektrolok 152 
der Deutschen Bundesbahn In der Baugroße HO zu 
-ahlen Das perfekt ausgefuhrte Fahrzeug Ist eine 

laßstabgetreue Kopie der 152 034 die zuletzt beim 
Iw Kaiserslautern fuhr Noch besser ware der Ge- 
amteindruck allerdings mit roten Pantographen 
usgefallen Bedingt durch die große Lange der Lo- 
omotlve mußten die belden Tnebwerksgruppen ge- 
?nklg ausgefuhrt werden AngetrIeben werden nur 
ie beiden Radsatze des hinteren Tnebwerks Da al- 
? wer Rader des Tnebgestells mit HaftreIfen belegt 
ind verfugt die Lok uber eine sehr hohe Zugkraft 
el ausgezeichneten Laufergenschaften Der große 
ieltenausschlag der gefederten Drehgestelle laßt 
uch noch einen EInsatz auf kleinen GleIsradIen zu 
)ie Fahrtnchtungsanderung erfolgt uber das elek- 
onlsch gesteuerte UmschaltrelaIs Die Detalllle- 
Jng des Modells, die Farbgebung und die Beschrif- 

.dng entsprechen dem hohen Marklin-Standard Be- 
sonders erfreulich ist die Tatsache, daß die 152 In 
absehbarer Zelt auch In der Hamo-Ausfuhrung er- 
--L.. -̂ - 

.‘ 



(Füllseite)



Gmner Modellbau-WeHbewerb 
usgabe 1183 des Eisen- 

bahn-Journals berichten wir ausführlich 
über die eingesandten Arbeiten unserer 
Leser zum großen Modellbauwettbewerb. 
Aufgrund der Fülle des eingegangenen 
Materials werden wir voraussichtlich noch 
drei weitere Ausgaben für die Vorstellung 
der gelungensten Arbeiten benötigen. An 
dieser Stelle nun nochmals kurz die Haupt- 
kriterien, die für unsere Auswahl als Rah- 

men dienten: Für die Spurw 
größer konnten nur Arbeiten berücksich- 
tigt werden, bei denen die Gleise einge- 
schottert waren, die Weichen Unterfluran- 
trieb haben und nach Möglichkeit die 
Schienen mit Farbe patiniert sind. 
Wer bis heute sein eingesandtes Material 
noch nicht von uns zurückerhielt, hat also 
noch beste Chancen, in einer der nächsten 
Ausgaben veröffentlicht zu werden. Durch 

die Vielzahl vorstellungswürdiger Bilder 
haben wir große Platzprobleme, so daß wir 
von einzelnen Arbeiten zumeist nur eine 
geringe Anzahl Bilder ohne größere Erläu- 
terungen, teilweise auch ohne Bildunter- 
schriften, veröffentlichen können. Sicher 
haben Sie hierfür Verständnis. 

Die Redaktion 



-.,.-..ia von 
unyym dlambeck 

ne5 5 Eckstuck (F :k) 
fur eine iuiscne aas ursprunglieh nur als 
Landschaftshintergrund gedacht war Mit et- 

Seit 30 Jahren sind Vater und Sohn Plambeck was Geduld und Geschick wurde ein kleines 
vom Eisenbahnfieber besessen An der nun- Schmuckstuck daraus Die meisten Zubehor- 
mehr achten Anlage die eine Große von teile stammen ubngens von amenkanlschen 
18 m2 erreicht hat arbeiten sie seit 8 Jahren Herstellern (z B Camphell, Woodland. Wol- 
Vor kurzem bauten sie fur ihre Anlaqe ein klei- ters. Westen) 

Diorama von 
Herrn Klein 

Thema des 40 x 50 cm großen Dioramas von 
Herrn Klein Ist ein in Bahnhofsnahe liegender 
IndustrIebetrIeb mit Gleisanschluß Er Ist seit 

einem halben Jahr In die Im Bau befindliche 
Modelleisenbahnanlage von Herrn Klein Inte- 
griert 
Die Hauserzelle die der Maschinenfabrik ge- 
genuberliegt. ist abnehmbar gestaltet Diese 
Hauserzelle mit HInterhofspIelplatz Ist auf ei- 
ner nur zwei mm starken dreifach verleimten 
Furnierholzplatte gebaut Auch der neben der 
zum Industriebetrieb fuhrenden Bahnstrecke 
befindliche Wald, Ist nach derselben Methode 
gebaut und daher komplett abnehmbar 
Die Gebaude sind alle farblich nachbehandelt 
und gealtert sowie zum Teil umgebaut Die 
Autos erhielten Kennzeichen 

Kleines Bild oben Vermittels dIeser winzigen Anlagentiber- 
slchtsabblldung mochten wer Ihnen einen kleinen Elndruck 
von der Gesamtanlage Plambeck verschaffen. In diese wird 
das auf den drei bbrlgen Bildern abqebildete Diorama als 
Füllstuck elngesetzt 

Die belden nebenstehenden BIlder ze~qen ebenfalls e,” Anla- 
genfullstuck als Diorama das in ebne großere Anlage Ante 
grlert werden soll Der Industrieanschluß 1st Herrn Klan “nse- 
rer Meinung nach sehr gut gelungen 

63 



Diorama von Herrn Wohlfahrt 
Auf dem 100 x 60 cm großen Diorama baute hof namens ,.Niedlingen” an einer vielbefah- 
Herr Wohlfahrt einen kleinen Unterweqsbahn- renen. elektrifizierten zweioleisiqen Haupt- 

strecke der DB. Epochemaßrg Ist das Drora- 
ma In der Gegenwart, also zu Beginn der 80er 
Jahre angesiedelt Die Gleise wurden drago- 
nal auf der Grundplatte verlegt, so daß neben 
dem Empfangsgebaude, den beiden Bahn- 
steigen und der GleIsverbIndung zur Ortsgu- 
teranlage auf beiden Seiten der Gleise noch 
etwas Platz zur Landschaftsgestaltung blieb 
Der Bahnhof ,,Nredlingen” Iregt, wie es gerade 
an Hauptstrecken des ofteren anzutreffen Ist, 
etwas außerhalb des Ortes Gleich hinter dem 

Empfangsgebaude legte Herr Wohlfahrt mit 



maßstablrchen Baumen, die terlwerse nach 
den In fruheren Ausgaben des Ersenbahn- 
Journals von Herrn Jerusalem vorgestellten 
Methoden selbst gefertigt wurden, einen klet- 
nen Wald an Auf der gegenuberlregenden Ser- 
te der Bahnstrecke befindet sich ein dicht mit 
Busehen bewachsener Hang, an dessen Fuß 
sich ein Bachlern entlangschlangelt und ein 
kleiner Zeltplatz angelegt wurde Es wurde 
fast ausschlreßlrch Material der bekannten 
Zubehorhersteller verwendet 

Herr Klomann baute auf einer Fläche von 200 kleinen Bahnhof. 

x 60 cm einen an einer Nebenbahn gelegenen Die Schienenprofile wurden eingefärbt und 
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die Gleise mit echtem Schotter eingeschot- 
tert. Die Welchen werden Unterflur angetrie- 
ben. Besondere Beachtung wurde dem vor- 
bildgerechten Nachbau der Seilztige, Spann- 
werke sowie Umlenkkasten gewidmet Der 
Lokschuppen besitzt eine Inneneinnchtung 
mit Arbeitsgrube. 

Fotos: Willi Hempelmann 



Diorama von Herrn 
Theilmeier-Aldehoff jr. 
Dieses Diorama entstand in nur viermonatiger 
Bauzeit. Es zeigt ein kleines Bahnbetriebs- 
werk in der Nähe eines Holzfällercamps in 
den USA. 
Zwei Durchfahrgleise vom und zum Camp 
sind vorhanden, sie werden von einem Umla- 
dekran überspannt. Zwei weitere Gleise, von 
einer Weiche ausgehend, führen zum Lok- 
schuppen bzw. zum Wasserturm und zu einer 
Kleinbekohlungsanlage. Weiter befinden sich 
ein Lagerschuppen sowie ein Aufenthalts- 
raum (alter Güterwagen) auf dem Gelände. 
Sämtliche Gebäude entstanden im Selbstbau 
aus Schiffsbauleisten (Ausnahme: Der um- 
funktionierte Güterwagen von Heljan). Die 
Modelle wurden zum Teil mehrfach gebeizt 
und verwittert. Neben den Fenstern (Kibri) 

verwendete er Brawa-Messingprofile sowie 
Bronzeblech und Stahldraht. Für das Dach 

des Lokschuppens nahm er Faller-Pappe, 
die, zerschnitten und mehrfach dunkler ge- 
tönt, schließlich lammellenartig auf den Dach- 
stuhl geklebt wurde. Selbst angefertigt sind 
ebenfalls die Torscharniere. Die oben ange- 
setzte Lampe stammt aus dem Busch- Freilei- 
tungssystem. 
Das Lagerhaus erhielt ein Dach aus in Strei- 
fen geschnittenem, gefärbtem, feinem 

Schmirgelpapier, welches an manchen Stel- 
len schon ausgebessert werden mußte (Bron- 
zeblech). Die Aufhängungen der Rolltore ent- 
standen aus Messingblech und kleinen Rollen 
aus Bronze. 
Der Umladekran, in dem übrigens eine um- 
funktionierte Graupner-Walfischwinde einge- 
baut ist, wurde in Holz-Metallbauweise errich- 
tet. Zur Abstützung wurden innen in das Ge- 
rüst passend zugeschnittene Messing-H-Pro- 
file eingesetzt. Zur seitlichen Abstützung dient 
ein 3-mm-Stahldraht - nach vier Seiten aus- 
gehend - (mit Echtrost), der in den oberen 
Teil des Krans eingeklebt (2-K-Kleber), nach 
unten gehend mit Kunststoffsockeln in den 
Boden eingelassen wurde. Der Aufbau wurde 
nach dem Beizen an manchen Stellen mit Ab- 
decklack betupft, der nach dem Anstrich teil- 
weise abgekratzt wurde - die bekannte Me- 
thode um abgeblätterte Farbe darzustellen. 
Für den Wasserturm wurden neben den ver- 
schiedensten Holzleisten Messingrohr und 



kleine Kupferketten verwendet. Die Geländer 
um den Wasserbehälter herum entstanden 
aus Relingstützen (Robbe) und Messing- 
draht. Für die Kleinbekohlungsanlage wurde 
der Vollmer-Ladekran umfunktioniert, das 
Schürhakengestell wurde mit M+F-Geräten 
bestückt. Den Kiefern schenkte der Erbauer 
besondere Beachtung. Sie entstanden nach 
der Jerusalem’schen Methode, die nach Mei- 
nung von Herrn Theilmeier-Aldehoff jr. ,,etwas 
zeitaufwendig, aber nach der Fertigstellung 
ungemein befriedigend ist”. Die übrigen Bäu- 
me sind Bausätze von Woodland Scenics und 
Preiser. 
Die gesamte Szenerie ,,ruht“ auf einer leisten- 
verstärkten Sperrholzplatte, die mit 2 Lagen 
Styroplat beschichtet wurde. Zum Besanden 
und zur Einschotterurig wurde u. a. Old Pull- 
man-Schotter, Woodland Scenics Turf und 
Schotter sowie gesiebter Sand genommen, in 
den, noch in nassem Zustand, Reifenspuren 
gefahren wurden. Weiterhin wurde Holzrinde 
(getrocknet und in der Kaffeemühle zerklei- 
nert) rund um den Kran und die Holzstapel 
verteilt. 
Die Gleise stammen von Roco, sie wurden, 
sowohl Profile als auch Schwellen, farblich 
behandelt. Die Preiser-Figuren mußten 
,,Kopfoperationen” über sich ergehen lassen: 
Die Helme wurden so geschnitzt und gefeilt, 
daß daraus Mützen der amerikanischen ,,BW- 
Crew“ wurden. Die Automobile (Bausätze) 
stammen von Preiser und mußten sich, wie 
fast alles, einer Alterung unterziehen. Eben- 
falls gealtert (bzw. umlackiert) wurden die 
Holztransportwagen, die, wie die typische 
Holzfäller-Lokomotive vom Typ ,,Heisler”, aus 

dem großen Rivarossi-Programm stammen. 
Die Flachwagen (,,Flatcars”) sind Bausätze 
der amerikanischen Firma La Belle mit Dreh- 
gestellen von Athearn und Kupplungen von 
Kadee. Die Ausschmückungsteile stammen 
von SS Ltd. (Weichensteller), Elektrotren 
(Holzkisten, farbige Fässer), Roco (Feuer- 
wehrzurüstsatz), Woodland Scenics, M+F 
(Werkzeuge, Schaufeln, Kohlehaken). Die 
größeren Fässer sind aus Stahl gedreht, zum 
Teil lackiert, zum Teil echt gerostet. Die Frei- 
leitung wurde aus Rundhölzern, Messing- 
draht und Sommerfeldt-Isolatoren gebaut, 
verspannt wurde Takelgarn. 



Fürrechtgutgelungen haltenwirdieAufteilungu 
Gestaltuno der selbstoemalten Hinterarundkulisse der Anlaoe Herrn Masers. l 

Anlage von Herrn Moser 

Die Anlage von Herrn Moser ist 400 x 100 cm groß. Mittelpunkt der Anlageist 
der Bahnhof ,,Mosersbach”. Besondere Beachtung verdient der selbstgemalte 
Hintergrund, der auf eine Rauhfasertapete aufgetragen wurde. 

UHRMACHERWERKZEUGE FÜR IHR HOBBY! 
z B Juweliersägebogen ~ Automatikkörner - Uhrmacherschraubendreher - Kleinbohrmaschinen ~ Mini-Abziehvornchtung - Meßuhr 
- Nadelfeilenset - Kleinambosse - Sagemaschine - Meßwerkzeuge - SIlberlot-Kleindrehmaschinen - Pinzetten - Seitenschneider 

~ Schmuckbiegezange ~ Uhrmacherlupen - Diamantfräser usw 

Unser Lieferprogramm EJ mit Preisen senden WII Ihnen gern gegen DM 4.30 II- Briefmarken oder Postscheckkonto Dortmund 42643-465. 

fohrmann-WERKZEUGE 
für Feinmechanik und Modellbau Münsterstraße 303 Tel. 02309 - 2962 D-4355 Waltran 

RHEINBERGER - GROSSBAHN-CENTER 
Passendes Zubehör. Komplette Serienprogramme am Lager 

über 50 Sondermodelle zu LGB passend 

DM 149,- LüP 300 m m  

n alle Länder 
Preislisten unseres Angebots1983 gegen Rückporto DM 2,- 

Ausführliche Prospekte auf Anfrage 
Geschäftszeiten: Dienstao-Freitao von 9.00-18.00 Uhr durchoehend 

. PLANUNG. AUFBAU. BETRIEB Von Willy Kosak 
I 

? z 
Um schon bei der Kaufentscheidung Hilfestellung zu leisten, 5 g  

I 

werden Vor- und Nachteile der verschiedenen Spurweiten und 
Systeme aufgezeigt. Den jüngsten Erkenntnissen professioneller 1 (;1 f I 

Modellbauer entsprechen die vielen Anregungen zur Antagen- 
Feindetaillierung und zum Landschaftsbau. Zahlreiche, größten- 1 

g .; 

teils farbige Abbil- 
g  s 5 I 
g o 

gunge” zur wrk- 
IlchkeltsnahenAn- 
lagengestaltung 



Bild 1: Bel der neuen BR 05 von Arnold kann man bam Betrachten Ins Sehwarmen kommen Der optische Emdrucklst außerst posltw und die CharakterIstIkades recht anspruchsvollen Vor- 
blldes Ist ,m Modell hervorragend getroffen Auch die ausgezeichneten Fahrelgenschaflen verdienen eine extra Erwahnung 

Neu von Arnold 
Arnolds ,,Star”-Neubelt dleses Jahres 1st die Baurel- 
he 05 Das Supermodell nuchtern zu beurteilen Ist 
schwleng, denn es wurde an alle Details gedacht 
Die langgestreckte Erscheinung mit den sehr zierll- 
chen riesigen Trelbradern und dem wuchtigen funf- 
achslgen Tender wuide meisterlich getroffen und 
die maßstabllche Wledergabe mit einer LuP von 166 
mm ist außerst exakt (Vorblld 26 275 mm) Das Mo- 
dell laßt In puncto Detarlllerung keinerlei Wunsche 
offen Es verfugt uber eine Menge extra angesetzter 
Teile. Selbst die Pumpen hinter den WIndleitblechen 
sind ebenso exakt wie die Riffelblechdarstellung des 
Umlaufes mit haarfeinen freistehenden Leitungen 
nachgebildet Besonderes Lob verdient die feine 
Steuerung, die einwandfrel funktioniert Bel den Vor- 

und Nachlaufgestellen sind die Bremsbacken dort 
angebracht, wo sie hingehören. Zwischen dem Rah- 
men und Kessel wird freier Durchblick geboten. Der 
Tender verfügt über durchbrochene Speichenräder. 
Die Beschriftung der 05 003 ist vollständig und ,,Iu- 
penrein”. Die Maschine läuft bereits bei niederer 
Spannung sanft an. Europas längste N-Lokomotive 
kann man ohne weiteres bis 30 Vierachswagen in 
der Ebene zumuten. Das Innenleben der Lokomoti- 
ve, mit einer unseres Erachtens patentreifen Tech- 
nik, ist übersichtlich und praktisch eingerichtet. Die 
Glühbirnen sind, ohne daß andere Teile einen ,,an- 
springen“, leicht austauschbar. In diese Maschine 
wurde von Arnold enorm investiert und man konnte 
von Werksseite vernehmen, daß mit großer Sicher- 
heit in Zukunft auch weitere Farb- und Ausführungs- 
varianten erwartet werden können. Weiter rollt bei 

Arnold die Reichsbahnwelle Jetzt gibt es die bereits 
in der DB-Version lieferbare 78er auch In der 
Reichsbahnausfuhrurig Schon mit den Im vorigen 
Jahr gebrachten Reichsbahn-Gutenvagen hat man 
bei diesem Hersteller eine Marktlucke entdeckt und 
den angefangenen Weg nun mit drei neuen Reichs- 
bahn-Kesselwagen welterbeschritten Man kann nur 
hoffen, daß Arnold zur nachsten Mese fur den immer 
großer werdenden Anhangerkreis der Reichsbahn 
sein Guterwagenprogramm noch ausbaut 

Neu bei Günther 
In der bekannt guten Qualltat, außerordentllch sau- 
ber und prazise gefertigt, erschienen bei Gunther 
letzt die langerwarteten Modelle der Ko I Diese 
Kleinlokomotiven der Leistungsgruppe I wurden ab 
1934 In einer Einheitsbauart von der Deutschen * 
Reichsbahn in großer Stuckzahl In Dienst gestellt I 

Die letzten Exemplare fuhren bei der Deutschen 
Bundesbahn als Baurelhe 311 noch bis Mitte der 
sIebziger Jahre Gunther ferhgt beide Ausfuhrungs- 
Varianten dieser kleinsten deutschen Diesellokomo- 

Jen. Außer der maßstablichen korrekten Ausfuh- 
mg mussen auch noch die sehr guten Laufelgen- 
:haften der Modelle erwahnt werden 

Ileu bei Lima 
n vergangenen Jahr erzielte Lima mit dem Elektro- 
riebzug der Baureihe 403, der auch als Lufthansa- 
xpress angeboten wird, höchst beachtliche Ver- 
iufserfolge. Jetzt, nur kurze Zeit später, erschien 
ne weitere Zuggarnitur mit guten Erfolgschancen. 
ierbei handelt es sich um eine Packung mit der 
enderlokomotive der Baurelhe 60 und einer Garnl- 

ur der Doppelstockwagen, die von der Lubeck-Bu- 
auch drei neue Kesselwagen mit einwandfreier Beschriftung und Ausführung ab sofort beim &chhandel erhältlich. chener Eisenbahn für den Schnellverkehr von Ham- 

Fotos 1 und 2: W. Kosak burg nach Lübeck beschafft wurden. Die Modelle in 

ild 3: Geradezu winzig, tt IB und einmal DR) 
der Baugröße HO sind sehr gut gestaltet und im 

m  Günther in der Baugl Maßstab 1 : 87 weitgehend aus Kunststoff gefertigt. 
Jede der vielen Klappen in der Stromlinienverklei- 
dung der 1 ‘BI ‘-Tenderlokomotive ist korrekt und 
vorbildgetreu ausgeführt. Weniger gut gelöst ist die 
Beleuchtung der Fahrzeuge. Das weiße Dreilicht- 
Spitzensignal wechselt zwar in Abhängigkeit der 
Fahrtrichtung, an der Lok und aus dem Steuerabteil 
des Wagens tritt jedoch sehr viel Streulicht aus. Kei- 
ne Probleme gibt es bei der Stromaufnahme von 
den Schienen, zumal die Laufräder mit herangezo- 
gen werden. Aus diesem Grund wurden die Spei- 
chen nur angedeutet. Hier hätte es sicherlich auch 
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erne andere Losung gegeben Etwas frlrgraner hatte 
man srch auch dre Sperehen der Trerbrader ge- 
wunscht Trotz ernes zentral angeordneten Blerbal- 
lastes blerbt die Zugkraft der ruhrg laufenden Ma- 
schrne bescherden Mrt Ihrer Wagengarnrtur, die 
wohlgelungen ist, schafft dte Lokomotrve gerade 
noch erne Steigung von 2,5% Insgesamt betrachtet 
Ist drese neue Garnitur eine echte Bereicherung des 
Modellbahnangebotes, zumal die Lackrerung em un- 
erngeschranktes Lob verdrent Die Packung wrrd rn 
der Farbgebung der LBE und in der etwas attraktrve- 
ren Rerchsbahn-Ausfuhrung angeboten 

Neu bei Roco 
Kurze Zelt nach dem Erscheinen des brldschonen 
TEE-TrIebzuges VT 11 5 der DB, der von den Mo- 
dellbahnern mrt großer Freude begrußt wurde, lief rn 
Salzburg dre Senenproduktron einer schweren Elek- 
trolokomotrve nach osterrerchrschem Vorbrld an. 
Dieses neue Modell rn der Baugroße HO Ist erne vor- 
bildgetreue Nachbildung der sechsachsrgen Reche 
1110, dre sowohl rm Rerse- als auch rm Guterzug- 
drenst auf den Gebrrgsstrecken der OBB erngesetzt 
wrrd Die Lokomotive ist rundum hervorragend ge- 
lungen und hat ein enorm hohes Ergengewrcht 
Dementsprechend groß Ist auch die Zugkraft Je 
zwer Achsen ernes Drehgestells werden rn bewahr- 
ter Art und Welse angetrieben. Die rnnenlregenden 
Achsen ohne Antneb wurden pendelnd und abgefe- 
dert angeordnet Mrt Haftrerfen ausgerustet srnd dre 
vrer Rader der mrttleren Achsen Der Lauf der Ma- 
schrne Ist uberaus lerse und welch Dre Frontbe- 
leuchtung wechselt automatrsch rn Abhangrgkert zur 
Fahrtnchtung Nach osterrerchrscher Signalordnung 
zeigt die Lok nur em rotes Schlußlicht. 
Zu den werteren Neuerschernungen rn der Baugroße 
HO zahlen zwer Abterlwagen preußrscher Bauart, dre 

in Bundesbahn-Ausfuhrung nun auch ohne Brem- 
serhaus gefertrgt werden. 
Das N-Angebot wrrd um ernen vrerachsrgen Erlzug- 

Vom Importeur Firma R. Engelhard, Offenburg, grn- 
gen uns ein paar Fotos zu, die Neuheiten des 
Schweizer Handarbeitsserienherstellers zeigen. 
Leider wurde die Bildqualität der uns übersandten 
Modellfotos der feinen Detaillierung der Modelle 

Bild 4: In sauberer Ausfüh- .,.. 

Böe txwren Komplette In- 
neneinnchtungen und 

elngesetzte Fenster 

Bild 5: Bis auf die etwas 

nalgetreue Nachbildung 
der Stromltnlenlokomotlve 
, ^. 

Bild 6: Das Roco-Modell 

nach Vorbild der ÖBB ist 
maßstäblich exakt und be- 

groben Hader Ist die 
60 001 von Lima eine origi- 

wagen mit aer Aurscnrrtt ,.UeUtSChe Welnstr 
reichert 

Neu von Metropolitan 

nicht gerecht. Wrr konnen Ihnen deshalb hier nur 
sehr kleine Abbrldungen des Gepacktnebwaqens Fe 
4/5 und der Klernstverschrebelok Te I sowre der 
SBBiCFF-Mallet-Lok (2 x 212) vorstellen Der Ge- 
päcktriebwagen ist beleuchtet und die Türen sind zu .: 

öffnen. 

Neu von Rai-Mo 
Bel Rar-Mo stand nur noch eine preußrsche Abterl- 
waaen-Garnrtur rm Kataloa offen Drese Ist nun auc 
lieferbar (Art.-Nr. 200346). Diese herrlichen un 
sehr fein detaillierten Wagen der 1. und 2. Klass 
decken nun praktisch alle gebräuchlichen zweiac 
sigen Abteiltypen ab. Wie schon bei den vorherge- 
henden Waggons dieser Serie wurden nicht nur die 
Seitenwände in der Aufteilung (hier 4 Abteile) son- 
dern auch die Dachlüfterleisten entsprechend abge- 
ändert. Rechnet man die Wagen mit und ohne 
Bremserhaus als nur ein Modell , so sind es jetzt fünf 
unterschiedliche Wagentypen (getrennt, mit und oh- 
ne Bremserhaus, neun Stück). Eine beachtliche Lei- 
stung für diesen kleinen Hersteller. Die beiliegenden 
Beschriftungssätze erlauben unterschiedliche Va- 
rianten, so die Länderbahn für braunigrünigrau-Wa- 
gen mit römischen Abteilbezeichnungen, wie auch 
die spätere Länderbahn-Beschriftung mit arabi- 
schen Zahlen und grünem Gehäuse. Die Reichs- 
bahn-Beschriftung fehlt natürlich auch nicht. Für die 
Bayern-Fans sind wieder ein paar neue Güterwagen 
ausgeliefert worden. Ein langachsiger Drehsche- 
melwagen der Gattung Hrmz, des weiteren ein 
bayerischer geschlossener Einheitsgüterwagen mit 
und ohne Bremserhaus, ebenfalls mit langem Achs- 
stand. Auch das Kurzachsersoniment wurde um den 
Teer- und Fäkalienwagen (einmal gebremst und ein- 
mal ungebremst) erweitert. 
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Bild 7: Die Serte der be- 
bebten Abtalwagen preu- 
ßtscher Bauart m  Spurwel- 
te HO wird von ROCO als 
Vananten ohne Bremser- 
haus fortgesetzt Jeder 
Packung Ilegen rahlrelche 
Stecktelle bei (beim rech- 
ten Wagen bereits anmon- 
tlerr) 
Fotos 3 bis 7. Ohwmavw 

Bild 8: Gepäcktriebwagen 
Fe 415 der BLS und 

tlve Te I 

Bild 9: Ein sehr sauoer 
gearbeitetes Modell in HO 
der SBB CFF Malletlok 2 x 
212 von Metropolltan 
Fotos 6 und 9: Werkfoto 

Metropohtan 



Yieder eine neue Preuße 

lschemel-Langholzwagen (Hrmz) 
lieferbar. 

rleu von Reitz 
)er Berliner Kleinstserienhersteller, den man auch 
Is ,,Edelschmiede” bezeichnen kann, hat einige 
Jmbausätze für Serienlokomotiven fertiggestellt. 
lereits lieferbar ist der gut gelungene Zurüstsatz für 
ie Roco-BR 17, der aus selbstgefertigten Zinn- und 
Iessinggußteilen besteht. Hier wurde nicht einfach, 
/ie bei manchen anderen Gußteilherstellern üblich, 
eklaut, in dem man alte M+F-Bauteile nachgegos- 
en hat, sondern alle Guß-Urmodelle wurden von 
ieirn Reitz selbst gefertigt. Das Ergebnis ist über- 

zeugend. In Kürze sollen noch auf der Basis der 
Fleischmann-P 8 und Roco-E 91 ebenfalls Umbau- 
sätze lieferbar sein. Die Firma Reitz ist bislang durch 
exzellent ausgeführte Fertigmodelle in Sonderlak- 
kierung bekannt. Man darf gespannt sein, wie die 
weitere Entwicklung vor sich geht. 

Neu von Weinprt 
1 ahnllcher Art wie Reitz arbeitet die Firma Welnert 
)ie Firma hat fur die Roco-,,Altbau”-01 einen Neu- 
laukessel mit dazugehangen MessInggußteilen in 
‘Inster Detallllerung erstellt Der Umbausatz Ist be- 
elts beim Fachhandel erhaltlieh In Kurze wird dann 
mtwas Ahnloches fur die BR 23 von Roco erhaltllch 
ein Uns gingen zwei Muster-Umbausatze zu, uber 
leren Weiterverarbeitung unser MItarbeiter Herr 
ichlebe1 im nachsten EIsenbahn-Journal berichten 
dird 

, ‘ , “ , , ”  ~.,,_lu,,~, dsymmet, .  

Als erste Faller-Neuheiten dieses Jahres sind in HO 
die ,,Alte Hammerschmiede”, ein Stellwerk ,,Mittel- ,, 

hildern und unbeleuchteten Straßenlaternen-At- 

rnative für die Anlagen-Ausgestaltung dar. 
Baugröße N liefert Faller nun das bereits im Vor- 

ein ,,großer Bruder”, wobei die Detaillierung genau- 
o gut ist. Sehr hübsch ist auch ein Fachwerkhaus 

leu von Faller 

Die beiden kurz- 
I Teer- und Fäka- 

lienwagen der bayeri- 
schen Staatsbahn sind 
auch nicht angekündigt 
gewesen (einmal mit und 
einmal ohne Bremse Art 
Nr. 200 130). 

Bild 14: Nun sind endlich 
die Rai-Mo Bierwagenbe- 
schrlftungen unter der Art 
Nr 000820 (uvP DM 8,50) 
heferbar Die Abziehbilder 
sind außerst vorbildlich 
und oriainell Der Satzent- 
hält 9 verschiedene Bier- 
reklamen von bayerischen 
Brauereien. 

Foto: W. Kosak 
Fotos 10 bis 13: Werkfoto 

Rai-Mo 

lach franklschem Vorbild mit unterschiedlich gestal- 
?ten Giebelwanden Ebenfalls in der Baugroße HO 

schon bekannt, war das Modell eines Erdol- 
Pumpwerkes, das Faller nun auch in ansprechender 
Ausfuhrung in N liefert. 

Neu von Vollmer 
Schon seit langerer Zeit werden auch von Vollmer 
die dieqahngen Neubelten ausgellefert, so z B ein- 
ges an nutzlichem Bw-Zubehor Schon seit einiger 
Zelt gibt es eine onglnelle und recht zierlich gestalte- 
te Besandungsanlage Auf einem Profllgerust Ist ein 
hoch gelegener Sandbehalter montlerl, der fur War- 
tungsarbelten uber eine lange AufstIegsleIter zu- 
gangllch Ist Besonders schon finden wer auch den 
ebenfalls recht onglnellen Schlackenaufzug, ein 
echtes Novum, da so etwas bisher fur kleinere 
Bahnbetriebswerke mit entsprechender Loschgrube 
wirklich fehlte Mittels Schragaufzug kann In ge- 
dachter Welse die Lasche vom Gleis mit Schlacken- 
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Zur Veranschaulichung an Blerwagenrug von 5 unterschledllch beschrifteten Ran-Mo Bierwagen (4 verschiedene Wagenmodelle) Foto: W. Kosak 

grube direkt auf ein parallel laufendes Gleis mit und stark gewünschte Fahrradständer für Fabriken, 
Schlacke-Abfuhrwagen zum Abtransport umgela- Bahnhöfe und Wohnsiedlungen. Nun können auch 
den werden. Wiederum eine weitere Einsatzmög- die Miniatur- ,,Veloziped” ordnungsgemäß und 
lichkeit für Miniatur-BW-Arbeiter und eine zusätzli- platzsparend untergestellt werden. Last, but not le- 
ehe Bw-Ausgestaltung. Für Baustellen und Gleiskör- ast, kam nun vor kurzem auch von Vollmer das be- 
per usw., bringt Vollmer auch eine Wellblech-Hüt- reits seit 1980 im Katalog angekündigte brennende 
ten-Packuna für den universellen Einsatz. Sehr out Haus. Verständlich, da Vollmer ja auch in den ver- 

schiedenen Baugrößen Feuerwachen führt. Diese 
werden nun sicherlich auf den diversen Modellbahn- 

magen vermehrt Alarmeinsätze bekommen. 

. Jeu von VEB Vero 
Auf der Lerpzrger Herbstmesse wurde, wre rn der 

DR zum Herbst ublrch, nrcht vrel Neues angeboten 
Lediglich von Vero gtbt es einen Gebaudebausatz 
der fur Ersenbahnerwohnungen so typrschen Hau- 

?r der Jahrhundertwende Ein hubsches kleines 
Zubehor am Rande wird In Form von unbeleuchte- 

Sn Gaslaternen fur Epoche-l- und -Il-Sammler in 
Spurweite HO angeboten Diese als Bausatz Iiefer- 
baren Laternen, dre sich gut In jeden Bahnhof und 
entsprechende Altstadt einfugen, brauchen nur aus 
4 Teilen zusammengesteckt zu werden. 

HM 

Bild 16: Tenderanslcht der Roco BR 17 mit den Reltz’schen 
Gußteilen 

Bald 17: An der LokomotIvfront der 17er von Roco hat Rettz 
ebenfalls ebne Menge zusatzllcher Umbautelle angebracht 

Bild 18: Die so gesuperte und umgestaltete Roco BR 17 

Neu von Kibri 
Die ,,Brummi-Welle” bei Krbrr lauft werter. nun auch 



Bild 20: Sehrwichtig sieht die Roco BR 23 aus, obwohl schon im Original ein Supermodell, I Faller hat ein neues FachwerkziegelsteIlwerk ,,Mittelstadt” an den Fachha ,ge- 
gewinnt die Lokomotive doch noch zusätzlich durch die Weinert Zurüstteile und die fein liefert Ebenso ein Bausatzsortiment unbeleuchteter Bahnhofs- und Straßenlaternen fijr die 
geatzte Metallsteuerung Fotos 19 und 20: W. Kosak Spurwerte HO 

Bild 22: Das FreIburger Marhnstor und ein Bausatz fränki- 
sches Fachwerkhaus ist nun auch in Spur N in zwei ge- 
trennten Bausätzen von Faller lieferbar. 

1 

in Baugröße Z. In dieser Größe bietet Kibri ein Sorti- mit Glysantin-Aufschrift, den Taunus 17M der fünfzi- 
ment von sechs Lastzügen nach Mercedes- und ger Jahre als Polizei-Fahrzeug und die Citroen-Li- 
DAF-Vorbildern, fein detailliert und mit sauber ge- 
druckten Beschriftungsaufklebern versehen. Die 

mousine als französisches Feuerwehr-Fahrzeug, 
Farb- und Beschriftungsvarianten stellen auch die 

Lastzüge werden als Bausatz geliefert, der sich trotz beiden neuen Ausführungen des Mercedes-Omni- 
seiner Kleinheit leicht zusammenbauen läßt. busses dar. 

P. Schiebe1 

Neu von Brekina 
Neue Kataloge 
Wie jedes Jahr, ist in den letzten Wochen wieder ei- 

Von Brekina gibt es als Neuheiten Varianten schon 
. 

ne Flut neuer schöner Kataloge der Modellbahnher- 
‘lekannter Fahrzeuge, so den DKW-Kastenwagen steller bei uns eingegangen. Dies sind im einzelnen: 

3rld 23: Von ansprechender Maßstabllchkelt und guter Detallllerung Ist dleses HO-Modell emer ,,alten Hammerschmiede’ 
- ,, er” großen Bau! 



Bild 24: Von Vollmer gibt es schon seit einiger Zeit diesen entzückenden und filigranen 
Schlackenaufzug. 

Bild 25: Hier wird gerade mittels Kibri-Kran der ausgebrannte Dachstuhl des Vollmer-Hau- 
ses abgehoben. Der Vollmer-Bausatz ,,Brennendes Haus” verfügt über eine Inneneinrich- .-.. .-. wird extra angeboten 

Roco-Katalog 
Roco dürfte mit seinem neuen Katalog, mrt über 190 
Seiten für die Spurweiten HO und N sowie ein paar 
,,ersten” Spur-O-Artikeln, den größten Katalog seiner 
bisherigen Firmengeschichte dem Fachhandel zur 
Verfügung gestellt haben. Er beinhaltet neben vielen 
wunderschönen Fahrzeugmodellen für das deut- 
sche Inland auch eine große Palette für das benach- 
barte Ausland (Holland, Schweiz, Österreich usw.). 
F , 1 ,ik&.ystem MĈ  

Bild 26: Em wlnrlges Zubehorund trotzdem furlede Modell- 
bahnanlage unentbehrlich Ist der neue Fahrradstandervon 
Vollmer 

Bild 27: Als Bw-Zubehor Ist die neue Besandungsanlage. 
die Vollmer schon vor Ein paar Wochen an den Fachhandel 
ausgeliefert hat, sicher recht willkommen. 

Fotos 24. 26. 27: Werkfoto Vollmer 
Foto 25: P. Schiebe1 

120 und dessen Einsatzmöglichkeiten sind ausführ- 
lich und verständlich aufgeführt. Für die Feuerwehr- 
und Autoliebhaber werden interessante Modelle und 
Zubehör wie Abziehbilder, ansteckbare Spiegel, 
Blau- und Gelblicht usw. angeboten. Die für das 
kommende Jahr als Auslaufmodelle gedachten 
Fahrzeuge sind extra gekennzeichnet, so daß sich 
Interessenten noch rechtzeitig mit solchen Artikeln 
versorgen können. Großformatige Anlagenbilder 
und Abbildungen von Fahrzeugdetails runden den 
guten Gesamteindruck des Kataloges ab. 

Roco-Gleisplanbuch 
Von Roco gibt es nun auch ein neues Gleisplanbuch 
für die Spurweite HO. Mit einem allgemeinen Einfüh- 
rungstext wird auf Besonderheiten des Anlagen- 
selbstbaues und des Roco-Gleissystems ausführ- 
lich eingegangen. Nützliche Tips werden für die Ver- 
legung von Gleisen mit dem bekannten Roco-Flex- 

dafür lieferbaren bereits beschotterten 

Gleisbettung ,,Styroplast”, gegeben. Die Einführung 
mit 38 Seiten ist reichhaltig bebildert. Insgesamt 
werden im zweiten Teil 18 Anlagenvorschläge unter- 
breitet, die als farbige Aquarelle ausgeführt sind. Da- 
durch läßt sich sehr gut die gedachte Landschafts- 
gestaltung und die Gebäudeaufstellung erkennen. 

Bild 28: Das ist der Bausatz der neuen Eisenbahner Wohnhäuservon VEB Vera aus der DDR. Bild 29: H gezeigte lpediesichzurvorderse 
Die Gebäude sind ganz entrückend gestaltet. te entsprr scheide1 ;ind durchgehend fürall 

Epochen ansetzbar. Fotos 28 und 29: W. Kosak 
I 

Bdd30:AusgesprocheneWlnzllngeslnd diesehrgut gelungenen Klbrl LKWfurdleSpurwelteZdlealsBausatz-Neuheltangebotenwerden Erstaunlich IstdleguteDurchdetallllerungselbst 
nochfurdlesenBaumaßL’ 



Bild 31: Bei Brekina gibt es wieder von bereits bekannten Fahrzeugen weitere Varianten. Bild 32: Den DKW-Kastenwagen gibt es mit neuerAufschrift, der ~u”us 17 Mals Poli- 
Hier der Mercedes Omnibus für zwei unterschiedliche VerkPhrnoPs~llnchaftpn zeifahrzeug und die Citroen Limousine als französisches Feuerwehrfahrzeug. 

Fotos 31 und 32: P. Schiebe1 

Bild 33: Dieses Bild zeist die neuen. in letzter Zeit bei uns eingegangenen Druckwerke der einzelnen Herstellerfirmen, (v.1.n.r): Roco Gleisplanbuch, Roco Modellbahnkatalog, Noch Zubehör. 
Katalog, Marklln Gesa6tkatalog fur dre! Spurwelten, Vollmer Gesamtkatalog Foto: W. Kosak 

Ein Novum dürfte sein, daß sämtliche Gleispläne 
nochmals zusätzlich in genauen Schablonen-Zeich- 
nungen auf transparentem Papier mit den Artikel- 
nummern der einzeln benötigten Gleise aufgedruckt 
sind und als Deckblatt auf die Aquarellzeichnungen 
aufgelegt werden können. Dadurch werden die un- 
terirdisch bzw. unsichtbar verlaufenden Strecken- 
verlegungen bestens kenntlich gemacht. Für das 
Gleisplanbuch wird eine Plastikabheftmappe (Art.- 
Nr. 9036 S) angeboten, in der das in Lose-Blatt- 
Form angebotene Gleisplanbuch gesammelt und er- 
weitert werden kann. 

Noch - Katalog 
Der Allgäuer Modellbahn-, Gelände- und Zubehor- 
Hersteller hat einen neuen Hauptkatalog mit über 
120 Seiten, in dem die bekannten Anlagenplastiken 
ausführlich bebildert und mit Variationsmöglichkei- 
ten für die Spurweiten HO, N und Z abgebildet wur- 
den, vorgelegt. Gerade für den ungeübten Anlagen- 
bauer eine wahre Fundgrube und ein recht erleich- 
ternder Start in den Modellbahn-Anlagenbau. Auch 
das Zubehör, so z.B. Straßenbänder, Straßenpfla- 
ster, selbstklebender Tennisplatz, Kleindioramen, 
Häuschen, das Auto-rail-Straßensystem usw., sowie 
verschiedene lenkbare Straßenfahrzeuge bis hin zu 
Modellwerkzeugmaschinen, Streu- und Klebemate- 
rialien nehmen einen breiten Raum des Angebotes 
ein. 

Märklin - Katalog 
Gleich drei neue Kataloge gibt es von dieser Firma. 
Zum einen den großen Gesamtkatalog, der alle drei 
Spurweiten von HO über Z (mini-club) bis hin zu 
Spur-l-Modellen sowie Metallbaukästen beinhaltet. 
Des weiteren wird erstmalig extra je ein kompletter 
mini-club- und Spur-i-Katalog für Liebhaber dieser 
Spurweiten angeboten. Der Märklin-Katalog gefällt 
uns in seiner Übersichtlichkeit, in der Druckqualität 
und in den farbigen Abbildungen ganz hervorra- 
gend. Zu den einzelnen Loktypen werden, als kleine 
Schattenbilder, auch sehr nützliche Beispiele für die 
Zugzusammenstellung aufgezeigt. Über das Ange- 
bot des größten deutschen Modellbahnherstellers 

braucht man nrcht viele Worte Verkeren Von Rerchs- 
bahn- uber DB-Fahrzeuge brs hin zu Auslandsmo- 
dellen wrrd em enormes Programm angeboten 

Vollmer - Katalog 
Von Vollmer gibt es emen wunderschon gestalteten 
neuen Katalog mrt uber 130 Selten, vollkommen rn 
Farbe gedruckt Die Wiedergabe und Abbildung der 
Modelle Ist hervorragend Kernes der Gebaude und 
das sonstrge Zubehor ist ,,nackt“ abgebildet, son- 
dern fugt sich fewerls in ein passendes Diorama oder 
gar eine Modellbahnanlage ein Großformatige Ab- 
bildungen und em Ausfaltposter (Anlagendtorama) 
srnd ebenso anzutreffen wie erklarende Verarbei- 
tungshrnweise fur Straßenpflaster, Brucken, Ober- 
lertungen usw Einen besonderen Gag stellt der bei- 
liegende Planungsbogen dar Ahnloches haben wrr 
schon einmal von MZZ rm Eisenbahn-Journal 3183 
vorgestellt Vollmer geht hier jedoch einen anderen, 
fur den Planer noch einfacheren Weg Die im Pla- 
nungsbogen enthaltenen Gebaudeabbrldungen von 
Bausatzen sind mrt Klebelaschen bererts vorge- 
stanzt und verfugen, da sie nrcht fur eine Hrnter- 
grundkulrssengestaltung gedacht sind, uber eine 
Vorder-und Ruckseltenbedruckung So konnen sre 
ohne weiteres auf einer mit dem Marklrn-Planungs- 
spiel vorentworfenen Anlage aufgestellt und der 
spatere Bausatzstandplatz festgelegt, bzw der et- 
waige Bedarf an Gebauden rm voraus ermrttelt wer- 
den 

HM 

Int. Ausstellung 
Modelleisenbahn und -Zubehör, 
Köln, 27. - 31. Oktober 1983 
Die bisher größte Publikums-Ausstellung ihrer Art 
präsentiert auf einer Fläche von 6000 m2 ein interes- 
santes Modelleisenbahn-Angebot. Neben der brei- 
ten Palette industriell gefertigter Modellbahn-Artikel 
werden nicht zuletzt auch die vielfältigen Möglichker- 
ten individueller handwerklicher Fertigung aufge- 
zeigt. Darüber hinaus gibt es praktische Vorführun- 
gen, u. a. aus den Bereichen Anlagen-Planung, Ge- 
staltung und Elektrotechnik, verbunden mit zahlrei- 
chen Problemlösungen und Anregungen nicht nur 
für den passionierten Modelleisenbahner, sondern 
gleichermaßen für denjenigen, der sich weniger pro- 
fessionell mit Miniatureisenbahnen beschäftigt. Ne- 
ben den Produzenten und einer großen Zahl weite- 
rer kommerzieller Aussteller werden auch viele Mo- 
delleisenbahn-Clubs mit ihren Anlagen in Köln ver- 
treten sein. Dazu kommen seltene historische Mo- 
delle und eine Ausstellung von Originalexponaten 
des Regelspurbereiches auf den Gleisanlagen des 
DB-Bahnhofes Köln-Deutz, Tief. 
Termin: 27. IO. - 31. 10. 1983 
Öffnungszeiten: 11.00 ~ 20.00 Uhr, Samstag und 
Sonntag ab 9.00 Uhr 
Eintrittspreise: Tageskarte DM IO,-; Rentner und 
Schüler DM 6,-; Dauerkarte DM 25,- 
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